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Einleitung.
Herr Prof. Dr. A. G i n z b e r g e r ,  W ien, brachte im Jahre 

1927 von seiner Reise nach Brasilien Planktonproben mit. Der 
Teil der Proben, den er während eines längeren Aufenthaltes auf 
einer Farm im unteren Amazonasgebiete sammelte, wurde mir zur 
Untersuchung der Volvocalen und Protococcalen übergeben. An dieser 
Stelle möchte ich mir erlauben, Herrn Prof. Dr. Josef S c h i l l e r ,  
W ien, für die liebenswürdige Förderung meiner Arbeit und Herrn 
Prof. Dr. A. G i n z b e r g e r  für die Angaben über die ökologischen 
Verhältnisse des untersuchten Gebietes meinen ergebensten Dank 
auszusprechen. Die Untersuchungen bezogen sich auf die Abände
rung der Zellform und Größe sowie auf die Frage, ob es im Ama
zonasgebiet rein tropische Formen gibt. Auch auf die Verbreitung 
der gefundenen Arten in anderen Zonen wurde eingegangen.

Die Proben wurden den Gewässern der Umgebung der Fazenda 
(Farm) Taperinha an sechs verschiedenen Fundstellen entnommen. 
Die Farm liegt 40 km  unterhalb von Santarem am A yaya (Maica), 
einem rechtsufrigen Seitenarm des Amazonas (siehe Kartenskizze 
bei F. G e ß n e r  und R.  W.  K o l b e ,  1934). Vor der Fazenda 
liegt eine zum Überschwemmungsgebiet des A yaya gehörende Bucht, 
welche mit Schwimmpflanzen überzogen ist (hauptsächlich Salv in ia  
sp.). An einer durch den täglichen Bootsverkehr von diesen frei
gebliebenen und etwas erweiterten Stelle (in dieser Arbeit als 
„Tümpel“ bezeichnet), welche 5 m  lang, 2 m  breit und (je nach 
dem Wasserstand) 2 bis 3*75 m  tief war, wurden einmal wöchent
lich insgesamt 32 Proben entnommen (siehe Bild 1). Oberflächen
temperatur 27*5° bis 29°. Wasser nahezu stehend. Aus dem Über
schwemmungsgebiet zwischen den Amazonasarmen A yaya und 
Ituqui, welches von einer schwimmenden Grasdecke überwachsen 
ist, wurden von einer der von Schwimmpflanzen freien Stelle, 
dem sog. Lago Cunhan (siehe Bild 2), zwei Proben entnommen. 
W'asser nahezu stehend, 3 m  tief. Oberflächentemperatur etwa 29° 
Aus der M itte des A yaya, etwas abwärts von Taperinha, wurden
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22 Fänge gemacht. Wasser langsam fließend, zirka 8 bis 9 m tief. 
Oberflächentemperatur 28'5 bis 29°. Aus dem Amazonas (Haupt
strom) wurden in der Höhe der Abzweigung des Ituqui, etwa 
200 m  vom Südufer entfernt, sieben Proben aufgenommen. Das 
Wasser war schmutziggelbbraun gefärbt, die Proben enthalten viel 
Treibsand. Aus dem Tapajoz, einem Amazonasnebenstrom, wurden 
am Ende seiner seeartigen Erweiterung etwas unterhalb von 
Santarem sechs Proben entnommen. Das klare, ruhige Wasser war 
blaugrün gefärbt. Eine Probe stammt vom Igarape assu (großer 
Bootsweg), einem aus dem zentralbrasil. Hochlande kommenden 
Waldbach, der zirka 8 bis 10 km  oberhalb der Fazenda in den 
A yaya mündet. Das trübe, ziemlich stark fließende Wasser war 
etwa 2 m  tief. In dieser Probe war keine der zu untersuchenden 
Algenformen zu finden, was sich durch das stärkere Gefälle des 
Wassers und die schlechten Lichtverhältnisse erklären läßt. Auch andere 
Organismen, wie Desmidiaceen, waren nur vereinzelt festzustellen.

Vom Klima dieser Gegend ist zu sagen, daß eine eigentliche 
Regen-, beziehungsweise Trockenzeit nicht auf tritt, lediglich eine 
regenreichere (Dezember bis Juni, mittlere monatliche Regenmenge 
128 bis 282 m m )  und eine regenärmere Zeit (mittlere monatliche 
Regenmenge 27 bis 78 m m ).

Die Proben wurden vom 13. VI. bis 9. IX., also während 
des Überganges von der regenreicheren in die regenärmere Zeit, und 
während der ersten trockeneren Monate (zu diesen w ird der siebente 
bis neunte Monat gerechnet) entnommen.

Die Proben wurden mit Planktonnetz und Schöpfflasche auf
genommen, mit Formol fix iert und nachträglich Kampfer zugesetzt. 
Die Organismen waren im guten Zustand. Die Stärkemengen (mit 
Jodjodkali festgestellt) in denselben waren oft sehr groß. Dies ist 
nach K o l k w i t z  (1932) kennzeichnend für in Tropen lebende 
Fermen, welche durch erhöhte Assimilation mehr Stärke speichern 
als ihre in anderen Zonen lebenden Vertreter.

Verteilung des Planktons an den einzelnen Fundstellen.
Das besprochene M aterial zeigt eine große Reichhaltigkeit an 

planktischen Formen. Ich konnte 74 verschiedene Volvocalen und 
Protococcalen (einschließlich Tetrasporalen) feststellen, 10 von 
diesen waren bisher unbekannt. Auch andere Phyto- sowie Zoo- 
planktonten sind zahlreich vertreten.

Betrachten w ir nun die Verteilung der beschriebenen 
Planktonformen auf die einzelnen Fundstellen, wobei die Angaben 
auf pag. 186 einen Überblick geben sollen. Der „Tümpel“ weist 
sowohl qualitativ, als auch quantitativ den größten Reichtum an 
Formen auf. Es sind neben vielen Ubiquisten auch eine Reihe 
typischer Teichplanktonformen zu beobachten. Fürs erste ist es über
raschend, daß verschiedene als Ubiquisten bekannte Arten nur sehr 
wenig im „Tüm pel“, wie auch in den anderen Fundstellen, ver
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treten sind. Es sind hier G on ium  p e c o t r a l e ,  PecLiastrum s im p lex , 
P. B o r ya nu m ,  weiters die Gattungen M icra c t in ium , O o c y s t i s  und 
T e t r a e d r o n  zu erwähnen. Da w ir von diesen Formen wenigstens ein
zelne Vertreter aus dem beschriebenen Gebiete kennen, glaube ich 
annehmen zu dürfen, daß die genannten Formen zu einer anderen 
Zeit des Jahres an dieser Stelle zur Entwicklung gelangen. 
Bekanntlich treten die Planktonorganismen und besonders auch die 
genannten Algenformen oft nur kurze Zeit auf. W ährend der Zeit 
der Probenentnahme sind es im „Tümpel“ die Arten E udorina  
e l e gan s ,  G lo e o c o c c u s  S ch rö t e r i  und D ic t y o s p h a e r iu m  E h renb e r g ia - 
n u m , welche besonders zahlreich Vorkommen. Die H äufigkeit dieser 
Formen nimmt zu bis August. Von da an nimmt sie ab, ist aber 
noch immer größer als zu Beginn der Probenentnahmen. Bei den 
übrigen Arten ist kein Unterschied in der H äufigkeit des Auf
tretens während der Zeit der Entnahme der Fänge zu beobachten. 
Die zu den Volvocaceae gehörende V olvu l ina  S tein ii  P l a y  f a i r  
konnte ich nicht finden. G e ß n e r  (1931) zog diese Form aus 
Schlammproben, welche in der Nähe des „Tümpels“ zur selben 
Zeit wie die Planktonproben entnommen worden waren. W ahr
scheinlich tritt auch diese Art zu einer anderen Zeit im Plankton 
des untersuchten Gebietes auf.

Das Plankton des Lago Cunhan ist dem des „Tümpels“ 
ähnlich. Es sind ja auch die ökologischen Verhältnisse dieser Fund
stellen gleich. Daß im Lago Cunhan weniger Formen als im 
„Tümpel“ anzutreffen sind, ist auf die wesentlich geringere Proben
anzahl zurückzuführen. Aus diesem Umstand läßt sich aber nicht 
das vollständige Fehlen der Volvocaceae sowie der C ruz ig en ia -  und 
Tetrastrum-Arten erklären. Vielleicht kommen auch diese Formen 
hier zu einer anderen Zeit zur Entwicklung.

Bei den Fundstellen mit fließendem Wasser fä llt vor allem beim 
Plankton des A yaya die große Ähnlichkeit der Zusammensetzung 
mit der des Tümpels und des Lago Cunhan auf. Die meisten 
Formen, welche an den letztgenannten Fundstellen beobachtet 
wurden, sind im A yaya, wenn auch in geringerer Anzahl, ent
halten. Diese Formen haben ihre Heimat im Überschwemmungs
gebiet, also im stehenden Wasser, und werden nur vom Flußarm 
mitgerissen. Da aber auch die Nährstoffe in den Flußarm hinein
gezogen werden, können die Algen auch hier ihr Fortkommen finden.

Das Wasser des Amazonas ist sehr arm an Planktonorganismen 
vor allem an Chlorophyceen. Dies ist durch die schlechten Licht
verhältnisse infolge der Trübung und durch die Bewegung des 
Wassers bedingt. Es stellt der Amazonas also den von v a n  O y e  
(1922) für Jav a  aufgestellten Typus der Flachlandströme dar. Die 
hier vorkommenden Formen sind fast alle Kosmopoliten und Ubi
quisten, also Formen, welche schon durch ihre weite Verbreitung 
auf große W iderstandsfähigkeit schließen lassen. Auffallend ist, daß 
die so widerstandsfähige Gattung S cen ed e sm u s  im Amazonas nicht 
festzustellen war. Dieser Mangel überrascht um so mehr, da der

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.biologiezentrum.at



1 8 6 G. K ä m m e re r ,

Seitenfluß Tapajoz wenigstens einige Scenedesmusformen führt 
und diese daher unbedingt in den Hauptstrom geschwemmt werden 
müssen. Entweder sind diese Formen im Amazonas so weit ver
streut, daß sie in den wenigen Proben nicht enthalten sind, oder sie 
sind durch die schlechten Lebensbedingungen bereits zugrunde 
gegangen und abgesunken. Die Stärkespeicherung der im Amazonas 
lebenden Individuen ist, durch die ungünstigen Lichtverhältnisse 
bedingt, sehr gering. Die Zellverbände sind häufig unvollständig.

Das Plankton des Tapajoz zeigt in seiner Zusammensetzung 
ebenfalls eine gewisse Ähnlichkeit mit der des „Tümpels“, nur sind 
die einzelnen Arten hier meist durch eine geringere Anzahl von Indi
viduen vertreten. Die Ähnlichkeit ist wohl durch die seeartige Er
weiterung des Flusses vor seiner Einmündung in den Amazonas 
bedingt, wodurch den Planktonorganismen bessere Lebensbedin
gungen geboten werden.

Ü b e r s ic h t  ü b e r  d ie  H ä u f ig k e it  des V o rk o m m en s d er A rten  
an den e in z e ln e n  F u n d ste llen .

Erklärung der Abkürzungen: Tü =  Tümpel, L. C. =  Lago Cunhan, A y — Ayaya, 
Am  =  Amazonas, Ta =  Tapajoz.

____rr =  sehr selten, r =  selten, -f- =  zerstreut, c =  häufig, cc =  sehr häufig.

Gonium pe c to ra le  Tü rr.
Pandorina morum  Tü c, Ay r, Am r.
Eudorina e legan s  Tü cc, Ay + , Am + , Ta r.
E. illinoisensis Tü rr, A y rr.
Gloeococcus Schröteri Tü cc, L. C. c, Ay + , Am r, Ta + .
Gloeocystis australis var. ampla  Tü r, A y rr.
Chloroco ccum  g iga s  var. maxima Tü rr, Ay rr.
— var. ov ifo rm is  var. nov. Ay rr.
Pediastrum simplex  Ta rr.
P. duplex  Tü r, Ay + , Am rr, Ta + .
P. f o rm a  cohaerens  Tü c, L. C. rr, Ay c, Ta r.
— var. d i v e r g en s  var. nov. Am rr.
P. biradiatum  Tü rr, Ay rr.
P. Borianum  Tü rr.
— var. ornatum  T ü rr, Ay rr.
P. Tetras, Gruppe excisum  Tü rr, L. C. rr.
— Gruppe tetraodon  Tü cc, Ay c, Ta r.
Sorastrum spinulosum  Tü rr, Ay rr.
S. americanum  Tü rr, Ay rr, Ta + .
Micractin ium pusil l ium  Tü rr.
Oocystis so litaria  Tü r, Ay rr, Am r, Ta + .
Nephrocyt ium lunatum  Tü + , L. C. r, Ay rr.
— var. Schilleri var. nov. Tü r, Ay rr.
N. a l lan to ideum  Tü rr.
N. ecdys iscepanum  Tü rr.
Kirchner ie l la  lunaris Tü cc, L. C. c, Ay c.
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Kircbner ie l la lunar is var. dianae  Tü c, L. C. -t-, Ay -|-.
K. obesa var. aperta  Tü rr.
K. contorta  Tü rr, Ay rr.
Tetra edron lunula  L. C. rr, Ay rr.
Dictyosphaerium E hrenberg ianumTü  cc, L. C. cc, Ay cc, Am +  ,Ta + . 
D. pu lcb e l lum  Tü c, L. c. + , Ay c, Ta r.
Dimorphococcus lunatus Tü cc, L. C. c, Ay cc, Am r, Ta c.
W estel la  bo tryo id es  Tü cc, L. C. r, Ay + , Ta + .
W  natans Tü + , Ay rr.
Scenedesmus fa l ca tu s  Tü rr.
Sc. cu rva tu s  Tü + , L. C. + , Ay r.
Sc. ecornis var. disc iformis Tü r, Ay r.
5c. p lad yd i s cu s  Tü rr.
Sc. lunatus Tü rr.
Sc. denticu la tus  L. C. rr.
Sc. denticu la tus var. australis Tü r, L. C + , Ay r.
Sc. Hystr ix  Tü rr, Ay rr.
Sc. brasiliensis Tü c, L. C. + , Ay r.
Sc. quadr icauda  Ay + , Ta r.
Sc. per fora tus  Ay rr, Ta + .
Sc. bi jugatus Tü c, L. C. c, Ay + .
— var. lunatus var. nov. Tü H-, L. C. c, Ay rr, Ta rr.
Sc. G inzberger i  spec. nov. Tü rr.
Sc. pa r is ien s is f  Tü rr.
Actinastrum Hantzschii Tü c, Ay + , Ta rr.
Crucigen ia  re ctangu la ris  Tü r, Ay rr.
Cr. quadrata  Tü + , A y rr, Am rr.
Cr. tetrapedia  Tü rr, A y rr.
Tetrastrum staurogen ia forme Tü r, Ay + , Ta rr.
T g lab rum  Tü r, Ay + , Ta rr.
Coelastrum microporum  Tü r, Ay r.
C. cambricum  Tü c, Ay r, Ta r.
— var. in term ed ium  Tü c, L. C. r, Ay + , Am rr, Ta r.
— var. crucia ta  var. nov. Tü c, L. C. c, Ay c.
— var. c o l l i f e r  var. nov. Tü + , L. C. r, A y + , Am rr.
— var. cr istata  var. nov. Ta rr.
C. scabrum  Ay rr.
C. ret icu latum  Am rr.
Selenastrum Bibraianum  Tü c, L. C. c, Ay cc.
S. g ra c i l e  Tü cc, L. C. c, Ay cc, Am r, Ta + .
Ankistrodesmus fa l ca tu s  Tü rr, Ay rr, Am rr.
— var. acicu laris Tü rr, Ay rr, Ta rr.
— forma M artbae  forma nov. Tü rr, Ay rr.
— forma Hagmannii  forma nov. Tü rr.
A. Braunii Tü rr.
A. con vo lu tu s  var. obtusus Ay rr, Ta rr.
A. du lc is  Tü rr, Ay rr.
A. longissimus var. tropicum L. C. rr.
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Systematischer Teil.
(Über Fundstellen und Häufigkeit der Formen siehe Angaben aut p. 186).

E U GH LO RO P HY C E AE. 
Volvocaceae.

Volvoceae.
Gonium M ü lle r .

Gonium p e c to ra le  M ü lle r .
P a sch er A., 1927, p. 418, Fig. 376.

Nur in der Zellgröße abweichend. Der im Gebiet beobachtete 
Maximalwert übersteigt den bisher bekannten um 6 6 ja.

Zelle D. 24 ‘ 6—26 ‘ 6 ;x.
V e rb re itu n g : Kosmopolit, Ubiquist.

Pandorina B or y.
Pandorina morum  (M ü lle r ) B or y.
P a sch er A., 1927, p. 427, Fig. 388.

Zellen etwas größer als bisher bekannt.
Kolonie D .=  49 ‘ 6— 117' 2 : 4 6 ' 7— 102 ' 4 jj., Zelle D. 11 6—28 (j,.
V e rb re itu n g : Kosmopolit, Ubiquist.

Eudorina E h ren b e rg .

Endorina e legan s  E h ren b e rg .
P a sc h e r  A., 1927, p. 440, Fig. 394.

In einigen Fällen ist die Gallerthülle am Hinterende des Coeno- 
biums nicht wie gewöhnlich gerade abgeschlossen, sondern zeigt jene 
Wellung, welche auch schon P asch e r  (1927) und I y e n g a r  (1933) 
erwähnt. P a sc h e r  ist der Meinung, daß diese Art mehrere Rassen 
zusammenschließt, welche man noch nicht kennt.

Manchmal konnte ich an einzelnen Zellen einer Kolonie einen 
Parasiten sehen, der mit dem von I y e n g a r  (1933, Texttaf. I, Fig. 10) 
beschriebenen Rhicid ium  Pandorinae  (W ille ) F is c h e r  var. g lobosa  
identisch zu sein scheint. Es war mir jedoch nicht möglich, ihn ein
wandfrei zu bestimmen.

Ausmaße nicht wesentlich abweichend. Der beobachtete Minimal
wert der Zelle ist etwas kleiner als bisher bekannt.

Kolonie L. =  58 ‘ 6— 158'7  (j., B. =  38— 134 ‘ 6 ja, Zelle D. =  
5 • 2—20 • 3 |j..

V e rb re itu n g : Kosmopolit, Ubiquist.
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Eudorina illinoisensis (K ofo ld ) P a s c h e r  (Texttaf. Fig. 1).
P a sch er A., 1927, p. 443, Fig. 404.

Neben den typischen Kolonien, welche den schon geschilderten 
welligen Rand der Gallerthülle aufweisen, konnte ich einmal eine 
Form feststellen, welche ein für die Art bisher noch nicht bekanntes 
Aussehen zeigte (Texttaf. I, Fig. 1). Die Kolonie bestand aus 27 Zellen. 
Von diesen waren sechs steril geblieben. Wenn man diese Form 
schon wegen ihrer abweichenden Zeilenzahl nicht als normale Aus
bildung ansehen kann, so zeigt sie doch, daß die bisher für die Art 
als unabänderlich angesehene Vierzahl der sterilen Zellen nicht un
bedingt eingehalten werden muß.

Der im Gebiet beobachtete Minimalwert der Zellen ist etwas 
kleiner als bisher bekannt.

Kolonie D. =  75—88 : 87— 102 \i, unfruchtbare Zelle D. =  6—9 (x, 
fruchtbare Zelle D. =  12 ‘ 5— 13 jj..

V e rb re itu n g : Europa (Deutschland), Asien (Südindien), Nord
amerika (Illinois, Wisconsin). Ubiquist.

Volvox  (L inne) E h ren b e rg .
P a sc h e r  A., 1927, p. 450.

Die Art war nicht näher zu bestimmen, da die verbindenden 
Plasmastränge durch die Fixierung verlorengegangen waren.

V e rb re itu n g : Die Gattung dürfte kosmopolitisch sein.

Tetrasporaceae.
Palmelleae.

Gloeococcus A. B raun .
Gloeococcus Scbroeteri (C h o dat) L em m erm an n .
B ru n n th a le r  J., 1915 , p. 31, Fig. 8.

In der Anordnung der Zellen innerhalb der Kolonien war 
manchmal eine Regelmäßigkeit zu verzeichnen, welche ich in der 
Literatur noch nicht verzeichnet fand. Die Zellen liegen in diesem 
Falle kranzförmig angeordnet in der Nähe des Gallertrandes.

In der Größe keine Abweichungen.
Kolonie D. =  73— 117 : 41—74 \x, junge Zelle D. =  7 [a, alte 

Z. D. =  23 [x.
V e rb re itu n g : Kosmopolit, Ubiquist.

Gloeocystis N äg e li.
Gloeocystis australis P la y  f a ir  var. ampla  P la y  fa ir .
P la y fa ir ,  1916, p. 849, Pl. LIX, Fig. 15, 16.

Gestaltlich nicht abweichend. Die Kolonien bestehen aus 4 bis 
32 Zellen und ^erreichen somit nicht die für die var. ampla ange
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gebene Zahl, übertreffen aber die für die typische Form angegebene. 
Ähnlich verhält es sich mit den von mir beobachteten Ausmaßen 
der Zellen, welche größer als die bisher bekannten der Variation 
und kleiner als die der typischen Form sind. Ich halte es für möglich, 
daß die als var. ampla bezeichneten Individuen ein Jugendstadium 
der Hauptart sind. Dafür sprechen die kleineren Ausmaße der Zellen 
und die Bildung vielzelliger Kolonien. Die im Amazonasgebiet beob
achteten Individuen wären dann als Zwischenstadium der Jugendform 
und der alten Form anzusehen. Da sich das aber nicht mit Sicherheit 
sagen läßt, da diese Formen bisher nur von P la y  f a ir  in Australien 
beobachtet wurden, stelle ich die im Gebiet festgestellten Individuen 
mit Vorbehalt zu var. ampla, da sie dieser am ähnlichsten sind.

Kolonie D. =  3 3 '5 — 146‘ 5|x, Zelle L. =  8 ’ 7— 17' 4 (jl, B. =  
5— 11 : 6 <x.

V e rb re itu n g : Australien (N.-S.-Wales).

Chlorococcus F ries.
Chlorococcum g ig a s  G run . var. maxima W . W est.
W e s t  W ., 1891, p. 191, Taf. 18, Fig. 13.
Die Gallerthülle, welche jede einzelne Zelle umgibt, ist auffallend 

dick (bis 14 [x).
Der Maximalwert der beobachteten Zellgröße ist um 5 ;x größer 

als der aus Norwegen (P r in tz , 1914) angegebene.
Kolonie D. =  105 jx, Zelle + Gallerte D. =  20—25 |x, Zelle ohne 

Gallerte =  8 ‘ 7— 15 [x.
V e rb re itu n g : Europa (Westirland, Norwegen), Asien (Sibirien, 

Uriankailand).
Über die Art Chloroco ccum  g iga s  G run . herrscht, so wie über 

die ganze Gattung, große Unklarheit. P a sch e r  (1915) bezeichnet die 
Gattung Chloroco ccum  als ganz unnatürlich, die obengenannte Art 
erwähnt er überhaupt nicht. O ltm an n s (1923) ist, wie auch schon 
P asch e r , der Ansicht, daß zu dieser Gattung Formen gezählt werden, 
welche als Entwicklungszustand anderer Algenformen anzusehen sind. 
Untersuchungen m it Kulturen wären hierüber nötig.

— var. ov i fo rm is  var. nov. (Texttaf. I, Fig. 2).
Cellulae longiformes polis paululum productis obutsae sunt.
Die Form tritt einzeln oder in mehr(bis achtteiligen Kolonien auf.
Zelle +  Gallerthülle L. =  29 ' 3 ;jl , B. =  bis 20 ' 3 [x, Gallertrand

D. =  4 ;a.

Hydrodictyaceae.
Pediastrum M eyen .

Pediastrum simplex  M eyen .
B ig ea rd  E., 1933, p. 330, Fig. 22— 26.
In Form und Größe nicht abweichend. Die Lappen der Rand

zellen weisen am Ende jene trichterförmige Erweiterung auf, welche

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.biologiezentrum.at



Volvocalen und Protococcalen. 1 9 1

schon L em m erm an n  (1910) an Exemplaren aus dem Paraguay 
beobachtet und eingehend beschrieben hat. B ig e a rd  (1933) geht 
auf diese Ausbildung nicht genauer ein. Ich halte es aber doch für 
notwendig, diese Erscheinung zu berücksichtigen, da sie, wie w ir bei 
der folgenden Art sehen werden, bis zum Absterben der Randzellen 
beobachtet werden kann und es sich hier scheinbar um ein gutes 
Merkmal handelt. Die beobachteten Zellen zeigen die für das Alter 
kennzeichnende aufgeblasene Form, welche wir aber noch bei anderen 
Formen dieser Algengruppe beobachten werden.

Kolonie D. =  85 [j., Randzellen D. =  23 : 12 ;j l , Mittelzellen
D. =  13 [x.

V e rb re itu n g : Kosmopolit, Ubiquist.

Pediastrum duplex  M eyen  (Texttaf. I, Fig. 3—5).
B ig ea rd  E., 1933, p. 335, Fig. 1 — 6.

B ig e a rd  (1933) hebt auf Grund seiner Untersuchungen an 
Kulturen und seiner Beobachtungen an frei lebenden Organismen alle 
aus Europa bekannten Variationen dieser Art auf. Ob er dies bei 
var. re t icu latum  L a g e rh e im  mit Recht tut, halte ich für fraglich. 
Die Variation unterscheidet sich von der Hauptart durch die trichter
förmige Erweiterung am Ende der Randlappen, welche ich schon 
bei P. simplex erwähnt habe. Diese Ausbildung kann man bei jungen 
Formen (Texttaf. I, Fig. 3), sowie bei ausgewachsenen Individuen 
(Texttaf. I, Fig. 4) und auch bei sehr alten Organismen (Texttaf. I, 
Fig. 5) feststellen.

Außer den schon bekannten Zellenanordnungen innerhalb der 
Kolonien konnte ich folgende bisher noch nicht angegebene beob
achten: 1 + 7, 5+ 11 , 5 + 11 + 16 (hier Ringbildung der fünf Mittel
zellen), 1 +  5 + 11 + 15, 4+ 11 + 17.

W ie aus Fig. 3 bis 5 ersichtlich wird, ist die große Mannigfaltigkeit 
der Ausbildung der Randlappen hauptsächlich auf das verschiedene 
Alter der Zellen zurückzuführen (siehe auch Coelastrum cambricum  
A rch e r , p. 25fF.). Bei jungen Zellen sind die Seiten der Randlappen 
konkav bis gerade (Texttaf. I, Fig. 3), bei zunehmendem Alter biegen 
sie sich immer mehr und mehr konvex aus, um am Ende der Lebens
zeit der Zelle das Höchstmaß zu erreichen (Texttaf. I, Fig. 5). Am 
Ende tragen die Lappen entweder das schon erwähnte Trichterchen 
oder sie sind gerade abgestutzt. Im letzten Fall war öfters eine feine 
Zähnung zu beobachten. Die alten Zellen zeigen eine aufgeblasene 
Form, wodurch die Lücken zu schmalen Spalten werden (B igeard , 
1933). Diese Erscheinung ist vielleicht darauf zurückzuführen, daß 
gegen das Ende der vegetativen Phase der osmotische W ert in der 
Zelle erhöht wird, wodurch sich die Zelle immer mehr der Kugel
gestalt nähert. Der Grund dafür ist die gegen die Zellteilung hin 
immer mehr fortschreitende Auflösung der Stärke in weniger hoch 
molekulare Kohlehydrate, die, da sie im Zellsaft löslich sind, osmotisch 
wirksam werden (W a lte r , 1930). Dabei wird möglicherweise die
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Zellmembran ausgebaucht. Eine Entscheidung hierüber wäre durch 
plasmometrische Versuche zu erbringen.

Ich möchte nur noch kurz erwähnen, daß L em m erm an n  (1909) 
für die in den Tropen lebenden Pediastrum-Formcn. größere Lücken 
angibt, als für die in gemäßigten Gebieten vorkommenden. B igeard  
(1933) meinte, daß die Größe der Lücken der planktisch lebenden 
Individuen hauptsächlich vom Alter der Zellen abhängt. Wie wir 
sehen, werden die Lücken beim zunehmenden Alter auch bei tropi
schen Formen sehr klein (Texttaf. I, Fig. 5). L em m erm an n  hatte 
wahrscheinlich sehr junge Coenobien vor sich. 1, selten 2 Pyrenoide.

In der Größe keine wesentlichen Abweichungen. Der im Gebiet 
gefundene Minimalwert der Zelle ist um 4 \x kleiner, als der aus ge
mäßigter Zone angegebene.

Kolonie D. =  38— 117 \x, Randzelle 8 1  6 '9 —24 38 '2  \xy 
Mittelzelle 8 ' 7 : 6 ’ 3—30 : 24 |j..

V e rb re itu n g : Kosmopolit, Ubiquist.

— forma cohaerens  B oh l in.
B ru n n th a le r  J., 1915, p. 95.
B ig e a rd  (1933), welcher nur die aus Europa bekannten Pedia- 

strum-Arten  behandelt, erwähnt diese Form nur kurz, ohne weiter 
auf sie einzugehen. Da diese Form sich immerhin deutlich von der 
typischen unterscheidet und außerdem in ihrem Vorkommen nur 
auf bestimmte Gebiete beschränkt ist, halte ich es vorläufig für 
besser, sie getrennt anzugeben.

Außer den bekannten (16-, 32- und 64zelligen) Coenobien 
konnte ich ein 48zelliges beobachten. Neben den normalen Zellen
anordnungen konnte ich folgende, bisher noch nicht angegebene 
finden: 1 +  6 + 1 0 + 1 5 , 1 + 5 + 1 0 + 1 4 + 1 8 , 1 +  7+ 13  + 18 + 25,
2 + 8+ 13 + 18 + 23 und 5+ 11 + 16. Die fünf Mittelzellen bilden 
wie bei der Hauptart einen Ring, der eine große Lücke umschließt. 
Diese Ringbildung ist für die Hauptart wie für die f o rm a  neu. 
B ig e a rd  (1933) erwähnt bei der Besprechung der engen Verwandt
schaft der obengenannten Art mit P. b iradiatum  M eyen  als einen 
der Unterschiede die verschiedene Anordnung der Zellen innerhalb 
der Coenobien. Es soll nur P. b iradiatum  die Fähigkeit zukommen, 
Zellringe zu bilden. Diese Fähigkeit spricht der Verfasser dem P. duplex  
ab. Die von mir beobachteten Coenobien mit Ringbildung zeigen 
nun, daß das Vorhandensein oder Fehlen der Ringbildungen nicht 
als artunterscheidendes Merkmal zu werten ist.

In der Zellform keine Abweichungen. Die Bezahnung der Rand
lappen variiert stark in der Ausdehnung und Größe. Alle Übergänge 
von einer gut entwickelten bis kaum sichtbaren Bezähnung waren zu 
sehen. Sie kann bis tief in die Einbuchtung der Randlappen reichen 
oder nur auf deren Spitze beschränkt sein. Membran derb, manchmal 
granuliert. 1 Pyrenoid.

Einmal war eine Zwillingsbildung zwischen Mittel- und Randzelle 
zu beobachten. Zellenanordnung 1 + 5 +  10+15. Diese Erscheinung
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dürfte auf unvollständige Durchschnürung bei der Schwärmerbildung 
zurückzuführen sein.

Keine Abweichungen der Ausmaße.
Coenobium D. =  73— 134' 5 [x, Mittelzelle =  7 ' 2 : 5 ’ 8—26 : 20 >x, 

Randzelle 8 ' 1 : 8 ' 1—22 : 23 |x.
V e rb re itu n g : In den Tropen Afrikas und Südamerikas, weiters 

in Nordamerika (Ontario). Die Form wurde lange als tropische be
zeichnet. Sie scheint stehende Gewässer vorzuziehen.

— var. d irvergen s  var. nov. (Texttaf. I, Fig. 6, 7).
Lobi terminales cellularum marginalium non in coenobii planitie 

sunt, sed invicem sursum et deorsum spectant.
Coenobium rund, 32 zellig. Die Lappen weisen am Ende die 

schon wiederholt erwähnte becherförmige Erweiterung auf. Als Unter
schied zur Hauptart ist die abwechselnd nach aufwärts und abwärts 
gerichtete Stellung der Randlappen anzugeben. 1 Pyrenoid.

Die Variation erinnert an P. Kawra isky i  Sch m id ie , unterscheidet 
sich jedoch von diesem durch das eindeutige Bestreben, Lücken zu 
bilden, welche bei der genannten Art bisher nicht angegeben wurden, 
und durch die becherförmige Erweiterung am Ende der Randlappen.

Coenobium D. =  8 7 ‘ 9|x, Mittelzelle 1 4 '5 :9 '9 [ x ,  Randzelle 
13 9 :  14-7 (x.

Pediastrum biradiatum  M eyen .
B ig e a rd  E., 1933, p. 337, Fig. 134— 140.

In Form und Größe keine Abweichungen.
Coenobium D. 38 [x, Mittelzelle 10 : 10 ;x, Randzelle 7 13 ;x.
P la y f a ir  (1918) bildet ein P. biradiatum Braunii (W artm an n ) 

Chodat aus Sydney ab, welches in Form und Größe vollständig mit 
der Hauptart übereinstimmt.

V e rb re itu n g : Kosmopolit. Die Art zieht stehende Gewässer vor.

Pediastrum Boryanum  (T u rp in ) M en eg h in i.
B ig ea rd , 1933, p. 341, Fig. 39—43.

Keine Abweichungen in der Form und Größe. Randlappen be
sonders lang ausgezogen.

Coenobium D. =  70 »x, Mittelzelle 10 : 16 ;x, Randzelle 12 : 17 [x.
V e rb re itu n g : Kosmopolit, Ubiquist.

— var. ornatum  (N o rd sted t) nov. comb.
B ru n n th a le r  J., 1915, p. 110, Fig. 625.

Syn.: P. b id en tu lum  B rau n  var. ornatum  N o rd s te d t .
B ig e a rd  (1933) stellt P. b identu lum  mit allen seinen Variationen 

zu P. Boryanum. Von der oben genannten Variation macht der Ver
fasser jedoch keine Erwähnung. Ich halte die Unterschiede der Merk
male der Individuen von denen der typischen Form für groß genug,
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um sie vorläufig als Variation bestehen zu lassen. Daher stelle ich 
sie als Variation zu P. Boryanum.

Die in Brasilien beobachteten Kolonien zeigen keine wesentlichen 
Abweichungen. Lediglich die Randlappen stehen nicht wie gewöhnlich 
gerade ab, sondern sind einander etwas genähert. Außerdem lassen 
die Mittelzellen, welche gewöhnlich fest aneinanderschließen, an 
manchen Stellen des Coenobiums unregelmäßige Lücken frei.

V e rb re itu n g : S a n d w ic h in se ln . Diese Variation ist die einzige 
im Gebiet festgestellte Form, welche bis auf weiteres als tropische be
zeichnet werden muß, da sie aus anderen Zonen noch nicht bekannt ist.

Pediastrum Tetras (E h ren b erg ) R a lfs .
B ig ea rd , 1933, p. 349, Fig. 1 5 1 — 152.
B ig e a rd  (1933) teilte die Art in zwei Gruppen ein: „excisum“ 

und „tetraodon“. Im Amazonasgebiet waren Vertreter beider Gruppen, 
sowie Übergangsformen zwischen ihnen zu sehen. Außer den Coeno
bien mit normaler Zeilenzahl konnte ich welche mit abweichender 
Zahl feststellen; 1 +  6 und ringförmige Coenobien, aus sechs und sieben 
Zellen bestehend. Diese Ausbildung läßt sich wohl auf unvollständige 
Zellteilung oder auf vorzeitiges Zugrundegehen einer, bzw. mehrerer 
Schwärmer zurückführen. Selten 1 Pyrenoid.

Einmal war eine Form zu sehen, welche vielleicht als eine Über
gangsform zwischen der Gruppe tetraodon  und P. b iradiatum  M eyen  
angesehen werden kann. Diese Übergangsform zeigt Zellen, deren 
Randlappen schon die für P. b iradiatum  kennzeichnenden spitz aus
gezogenen Läppchen zeigt. Die Zellen sind jedoch nicht wie bei 
diesem nur basal miteinander verbunden, sondern die Lappen werden 
erst weiter oben frei. Falls es sich nicht nur um ein vierzelliges 
Coenobium von P. b iradiatum  handelt, würde diese Form die engen 
Zusammenhänge zwischen den beiden genannten Arten zeigen. Eine end
gültige Entscheidung dieser Frage könnten nur Kulturversuche bringen.

Ich möchte nun noch erwähnen, daß die von B ig e a rd  (1933) 
nicht angeführte var. Crux Michaeli (R e in sch ) P la y f a ir  (1912) (Syn. 
Tetraped ia Crux Michaeli  R e in sch ) in Form und Größe mit den 
vierzelligen Coenobien von P. Tetras übereinstimmt. Weiters bildet 
M ig u la  (1907, Taf. 31, Fig. 6) ein P. biriadiatum  ab, welches mit 
P. Tetras, Gruppe te traodon , übereinstimmt.

Die beobachteten Coenobien sind größer als bisher angegeben. 
Die Zellgröße ist dem Minimalwert genähert.

Coenobium D. =  8 ' 7—81' 8 [x, Zelle D. =  4— 11 ‘ 6 ;x.
V e rb re itu n g : Kosmopolit, Ubiquist.

Sorastrum K ü tz in g .
Sorastrum spinulosum  N äg e li.
B ru n n th a le r  J., 1915 , p. 201, Fig. 328.
In Form und Größe nicht wesentlich abweichend. Manche Zellen sind 

am Außenrand etwas eingezogen. Näheres darüber bei der folgenden Art.
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Coenobium D. =  41 j j l, Zelle L. =  8 ' 7 j j l , B. =  5 ' 8 ja , Stachel 
L. =  4 ' 2 j j l .

V e rb re itu n g : Sehr weit verbreitet.
Die Art scheint stehende Gewässer vorzuziehen.

Sorastrum americanum  (B oh lin ) Sch m id ie .
B ru n n th a le r  J., 1915, p. 201, Fig. 330.

Diese Art wird von einzelnen Autoren verschieden angegeben. 
B o h lin  (1897) bildet aus Brasilien und Paraguay Zellen mit geradem 
Außenrande und mit Stacheln, welche aus der Zelle ohne Übergang 
hervorgehen, ab. W o lo sz in k a  (1914) beschreibt aus Java Zellen 
mit stark eingezogenem Außenrand und übergehenden Stacheln. Ich 
konnte im Gebiet beide Ausbildungen nebeneinander feststellen. 
Obwohl sich die beiden Formen in der Größe nicht unterscheiden, 
wäre es möglich, daß die aus Java angegebene Form einen jüngeren, 
die aus Brasilien angegebene einen älteren Zustand vorstellt. Es 
dürfte auch hier wie bei Pediastrum duplex  und, wie später gezeigt 
wird, auch bei Coelastrum cambricum  der Fall sein, daß die Zellen 
beim Altern ausgebauchte Formen annehmen.

Die gefundenen Kolonien sind um 38 j j l, die Zellen um 2 bis 
5 j j l größer als bisher bekannt.

Coenobium D. =  70 ‘ 2—99' 5 jj., innere Hohlkugel D. =  11' 6 j j l, 
Zelle 14 ‘ 5 : 1 0 '1 —2 0 '3  : 10 ja .

V e rb re itu n g : Sehr weit verbreitet.
Scheinbar stehende Gewässer bevorzugend.

Oocystaceae.
XDhlorelleae.

Chlorella B e y e r in k .
B ru n n th a le r  J., 1915.

Die Art konnte nicht näher bestimmt werden.
V e rb re itu n g : Die Gattung dürfte kosmopolitisch sein.

Micractinieae.
M icractinium  F re sen iu s .

Micractin ium pusil l ium  F resen iu s.
B ru n n th a le r  J., 1915, p. 109, Fig. 87.

Keine Abweichungen. Die Stacheln sind ausnehmend zart.
V e rb re itu n g : Kosmopolit, Ubiquist.
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Oocysteae.
Oocystis N äg e li.

Oocystis solitaria W it t ro c k .
B ru n n th a le r  J., 1915, p. 124, Fig. 94.

Keine Abweichungen in der Form. Die Zellen sind immer zu 
4- bis 16zelligen Kolonien vereinigt (vgl. B ru n n th a le r , 1915).

Die beobachteten Ausmaße der Zellen sind dem von B runn 
th a le r  (1915) angegebenen Minimal wert genähert. Der gefundene 
Minimalwert der Zelle liegt um 2 jx tiefer. In nördlichen Gebieten, 
z. B. Norwegen (P r in tz , 1914) und Grönland (B orgessen , 1894), 
w ird die Art größer. P r in t z  gibt Zellen bis 32 ja L. und 20 Br. 
an. Diese Form zeigt also in den Tropen kleinere Ausmaße als in 
den Kaltwasserzonen.

Kolonie D. =  2 7 '5 — 131" 7 jx, Zelle L. =  1 1 '6 — 1 7 '4 ;x , B. =
7 -8 — 11 jx.

V e rb re itu n g : Kosmopolit. Die Art zieht stehende Gewässer vor.

N ephrocytium  N äg e li.
Nephrocytium lunatum  W . W est.
W . W est, 1891, p. 736, Taf. 10, Fig. 49.
Zellform nicht abweichend. Bei vierzelligen Coenobien ist die 

Stellung der Zellen manchmal wie bei N. allanto ideum.
Zellen wie Kolonien nahezu doppelt so groß, als bisher bekannt.
Kolonie L. =  4 6 '7 — 108 '2 jx , B. =  31*6—61 5 ;x, Zelle L. =  

20 • 3—32 • 2 ix, B. =  5 • 8—8 ‘ 7 ;x.
V e rb re itu n g : Weniger verbreitete Form. Aus Europa (Nor

wegen, England, Sizilien), Asien (Sibirien, Uriankailand), Afrika 
(Kamerun, Tanganjikasee), Südamerika (Paraguay) bekannt. Sie zieht 
scheinbar stehende Gewässer vor.

N ephrocyt ium  lunatum vzr.S ch iller i var. nov. (Texttaf. I, Fig. 8— 10).
Cellulae, quae ab obtuse semilunari forma usque ad renalem 

omnes transgressiones habent, sine ullo ordine in gallerta plus minusve 
acurate terminata dispersae sunt.

Die Zellen sind einzeln oder vier bis acht in einer weiten Gallert
hülle vereint. Bei jungen Kolonien ist diese scharf abgegrenzt, bei 
älteren verschleimt. Die Enden der Zellen sind stark abgerundet. 
Die Membran ist dick und glatt. 0 bis 3 Pyrenoide.

Von der Hauptart unterscheidet sich diese Variation durch die 
mehr gedrungene, oft bohnenförmige Gestalt.

Die Form der Zellen erinnert an Tetra llantos Lagerheimii T e ilin g . 
Ich konnte aber niemals die für die Art kennzeichnende Form der 
Koloniebildung feststellen.

Kolonie D. =  97— 1 1 2 :7 9 —95 jx, Zelle L. 2 3 '7 —34 ;x, B. =
8— 14 jjl.
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Nephrocytium allantoideum. B o h lin .
B o h lin , 1897, Taf. 1, Fig. 2 1 — 22.

Keine Abweichungen.
Durch ihre große Ähnlichkeit mit N. lunatum  W est, welche 

B o h lin  (1897) schon hervorhebt [erstere unterscheidet sich von letzt
genannter hauptsächlich durch die abgerundeten breiten Zellenden. 
Die von B o h lin  (1897) angegebene fixe Stellung der Zellen innerhalb 
der Coenobien konnte ich, wie schon oben erwähnt, auch bei den 
vierzelligen Zuständen von N. lunatum  beobachten], wurde die Form 
vielleicht manchmal verwechselt.

V e rb re itu n g : Europa (Norwegen), Südamerika (Brasilien,
Paraguay).

Nephrocytium ecdys iscepanum  W . und G. S. W est.
B ru n n th a le r  J., 1915 , p. 228, Fig. 9 8 B.

Nur in der Größe abweichend. Die beobachtete Kolonie ist um 
50 \x größer, die Zellen um die Hälfte kleiner, als von W est (1904) 
angegeben wird. Hier lag wohl ein Stadium kurz nach der Tei
lung vor.

Kolonie D. =  67 135 5 ;x, Zelle L. =  12 ;j l , B. =  8 ' 7 ;x.
V e rb re itu n g : Europa (England).

Kirchneriella Sch m id ie .

Kirchner ie l la  lunaris (K irch n er) M öb iu s.
B ru n n th a le r  J., 1915, p. 180, Fig. 264.

Zellen zu Kolonien vereinigt oder einzeln vorkommend.
Die Größe der Zellen übertrifft die aus Europa bekannte, erreicht 

aber noch nicht die der f o rm a  major (B ern h ard ) B ru n n th a le r .
Kolonie D. =  2 9 '3 :  249 ;x, Zelle L. =  9— 14 ‘ 5 ;x, B. =  2 ' 9—6 ;ju

V e rb re itu n g : Kosmopolit, Ubiquist.

Kirchner ie l la  lunar is var. Dianae B o h lin .
B o h lin , 1897, Taf. 1, Fig. 28— 30.

Zellen wie bei der Hauptart einzeln oder zu Kolonien vereinigt.
B o rge  (1896, Taf. 1, Fig. 6) gibt aus Australien (Queensland) 

ein Kirchner ie l la  lunata  Sch m id ie  an, welches mit der genannten 
Variation vollständig übereinstimmt.

Ausmaße nicht abweichend.
Kolonie D. =  76—203 ;x, Zelle L. =  12— 14' 5 ;x, B. =  5—5 ' 8 ;x.
V e rb re itu n g : Nördliche Teile von Europa, Nordamerika (Mi

chigan) und Südamerika (Brasilien und Paraguay). Scheinbar stehende 
Gewässer bevorzugend.
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Kirchner ie l la  obesa  (W . W est) S ch m id le  var. aperta (T e ilin g ) 
B ru n n th a le r .

B ru n n th a le r  J., 1915, p. 182, Fig. 268.
Zellen einzeln oder zu Kolonien vereint. Der Winkel an der 

Konkavseite der Zelle ist nicht wie gewöhnlich ein spitzer, sondern 
ein rechter bis ein stumpfer.

V e rb re itu n g : Europa, Nordamerika (Iowa), Australien.

Kirchner ie l la  contorta  (Sc'h m id ie ) B o h lin .
B ru n n th a le r  J., 1915, p. 182, Fig. 269.
In wenigzelligen Kolonien oder einzellig auftretend. Da die 

Zellen manchmal mit der Konvexseite einander genähert sind, kann 
man sie leicht mit Vertretern von Selenastrum Bibraianum  R e in sch  
var. g ra c i l e  (R e in sch ) T if f a n y  und A h ls tro m  verwechseln, welche 
dieselbe Zellenanordnung aufweisen. Von der letztgenannten Variation 
unterscheidet sich die Art durch die gleichmäßig breiten Zellen, deren 
eines Ende meist umgeschlagen ist. Die Variation besitzt mondsichel
förmig zugespitzte Zellen.

In der Größe nicht abweichend.
Zelle L. =  10 (x, B. =  2 [x.
V e rb re itu n g : Europa (Norwegen, Deutschland), Asien (Java), 

Afrika (ostafrikanische Seen), Nordamerika (Ontario, Iowa). Stehendes 
Wasser bevorzugend.

Tetraedeae.
Tetraedron K ü tz in g .

Tetraedron lunula  (R e in sch ) W ille .
B ru n n th a le r  J., 1915, p. 153, Fig. 180.
Zellform nicht abweichend. Lediglich am Chromatophoren, welcher 

als einheitlich, wandständig angegeben wird, konnte ich einen parie
talen Ausschnitt feststellen, welcher gegen die Konkav- oder Konvex
seite der Zelle gerichtet sein kann.

Der Minimalwert der Zellänge ist um 5 [x, der der Zellbreite 
um 4 ;x kleiner.

Zelle L. =  20—29 <x, B. =  5—8 ' 7 ;x.
V e rb re itu n g : Europa (Deutschland), Nordamerika.

Coelastraceae.
Dictyosphaerieae.

D ictyosphaerium  N äg e li.
Dictyosphaerium Ehrenbergianum  N äg e li.
B ru n n th a le r  J., 1915 , p. 183, Fig. 276.
Sehr vielzellige Kolonien. Die beobachtete Zellänge übersteigt die 

aus Europa bekannte um 3 [x, die Breite um 4 [x. P r in tz  (1914) stellte
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in Norwegen Individuen fest, deren Zellänge unter dem von mir 
beobachteten Minimalwert lag. Es ist dies eine Form, welche in den 
Tropen größer ist als in gemäßigter Zone.

Kolonie D .=  58 ‘ 6—88 [x, Zelle L. =  8 ' 4— 13 (x, B .=  6— 11' 6 |x.
V e rb re itu n g : Sehr weit verbreitet, über das Vorkommen in 

Australien konnte ich keine Angaben finden. Ubiquist.

Dictyosphaerium pu lch e l lum  W ood.
B ru n n th a le r  J., 1915, p. 184, Fig. 267.
In Form und Größe nicht wesentlich abweichend. Lediglich an 

den Verbindungsstellen der Gallertstränge konnte ich manchmal kleine 
knöpf artige Verdickungen feststellen, welche bisher noch nicht ange
geben wurden.

In den Ausmaßen keine wesentliche Abweichung. Der Maximal
wert der Zelle ist um 1' 6 |x größer als bisher bekannt.

Kolonie D. =  38—96 fx, Zelle D. =  5— 11 ‘ 6 ix.
V e rb re itu n g : wie bei D. Ehrenbergianum.

Dimorphococcus A. B raun .
Dimorphococcus lunatus  A. B raun  (Texttaf. I, Fig. 11 — 13).
B ru n n th a le r  J., 1915, p. 185.
In der Form stark abweichend. Die Kolonien bestehen aus 128 

und mehr Zellen, welche durch verschleimte Mutterzellmembranreste 
zusammengehalten werden. Diese bilden nicht nur Gallertstränge, 
sondern hüllen die Kolonie auch als schleimige Masse ein. Von den 
vier Zellgruppen innerhalb der Zellverbände haben die inneren 
Zellen eine langgestreckt walzige Form, die äußeren zeigen alle 
Übergänge von einer gedrungenen Nierenform über die Herzform 
bis zur tief eingeschnittenen Hufeisenform. Ich halte das in Fig. 11 
abgebildete gedrungene Individuum für ein Jugendstadium. Fig. 12 
ist wohl als ein Übergangsstadium zu Fig. 13 anzusehen, welches ich 
für ein älteres Individuum halte. Die Zellen strecken sich demnach 
beim Altern und werden immer mehr gebogen. 1 Pyrenoid, dieses 
kann fehlen.

In der Größe keine Abweichungen.
Dimorphococcus Fritschii C ro w  (1923) zeigt große Ähnlichkeit 

mit D. lunatus. Er unterscheidet sich von diesem nur durch regel
mäßige Zellenanordnung innerhalb der Kolonien und der knopf
förmigen Verdickungen der Gallertstiele an ihren Ansatzstellen an 
den Zellen. Da die Unterschiede nicht sehr groß sind, ist es vielleicht 
besser, die Form als var. Fritschii C ro w  zu D. lunatus zu stellen. 
Auch die Größen der beiden Formen stimmen überein.

Kolonie D. =  bis 108 ix, äußere Zelle L. =  1 1 '6 — 17 '4  [x,
B. =  4—8 ' 7 ix, innere Z. L. =  11' 5—20' 3 ix, B. =  3 4— 10 ix.

V e rb re itu n g : Sehr weit verbreitet. Aus Australien konnte ich 
über das Vorkommen der Art keine Angaben finden. Sie zieht 
scheinbar stehende Gewässer vor.

Sitzungsberichts d. m athem .-naturw . Kl., Abt. I, 147. Bd., 5. bis 10. H eft. 15
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Quaternateae.
W estella de W ild  em ann .

W estel la  bo tryo id es  (W est) W ild em an n .
B ru n n th a le r  J., 1915, p. 116 , Fig. 81.

In Form und Zellgröße nicht abweichend. Die im Gebiet ge
fundene Koloniegröße übetrifFt die bisher angegebene.

Die Form tritt besonders häufig im August im „Tümpel“ auf.
Kolonie D. =  38— 161 ;j., Zelle D. =  3 4—8 '7  jx.
V e rb re itu n g : Kosmopolit. Die Form zieht scheinbar stehende 

Gewässer vor.

Westel la  natans (K irch n er) P r in t  z.
B ru n n th a le r  J., 1915, p. 116, Fig. 82.

In Form und Größe der Zellen keine Abweichung. Lediglich 
die Koloniegröße ist größer, als bisher bekannt.

Es ist nicht ausgeschlossen, daß diese Form nur ein Entwicklungs
stadium einer anderen darstellt. Dafür sprechen außer der durch die 
Mutterzellmembranreste bedingte Stellung der Zellen auch die 
ziemlich kleinen Ausmaße der Zellen. Untersuchungen mit Kulturen 
sind hier nötig.

Kolonie D. =  73— 161 jx, Zelle D. =  3 '4 — 1 0 'l ;x .
V e rb re itu n g : Europa (Gardasee), Asien (Baikalsee).

Scenedesmeae.
Scenedesmus M eyen .

Scenedesmus fa l ca tu s  C h o d at.
C h o d a t, 1926, p. 146, Fig. 36— 37.

Manchmal kleine Abweichungen in der Form. Die Zellen sind 
dann in der Mitte ausgebaucht und liegen nicht immer in einer ge
meinsamen Ebene. Die Randzellen können zu den Mittelzellen um 
90° gedreht sein. 1 Pyrenoid.

Keine Abweichung in der Größe.
Zelle L. (+  Stachel) =  38 jx, B. =  5 8 ;a.
V e rb re itu n g : Kosmopolit, Ubiquist.

Scenedesmus cu rva tu s  B o h lin .
B o h lin , 1897, Taf. I, Fig. 4 1 — 44.

Die beobachteten Individuen unterscheiden sich von den be
kannten durch die fast kreisförmige Zellenanordnung. Der zwischen 
den Randzellen befindliche Zwischenraum ist kleiner als eine Zell
breite. Auch die Zellen sind etwas anders geformt, sie sind mehr 
walzig, fast gerade und an der Basis kaum verbreitert. 1 oder kein 
Pyrenoid.
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In den Ausmaßen keine Abweichungen.
Zelle L. =  11—26 1 ;x, B. =  3 7—8 ‘ 7 ;x.
V e rb re itu n g : Europa (Norddeutsche Seen), Asien (Uriankai- 

land), Afrika (Ostafrikanische Seen), Südamerika (Paraguay).

Scenedesmus ecornis (R a lfs) C h o d a t var. disc iformis C h o d at.
C h o d a t, 1926, p. 172, Fig. 64.

Nur in den Ausmaßen abweichend. Die von mir gefundenen 
Maximalwerte übersteigen die für die f o rm a  major C h o d a t ange
gebenen, die Minimalwerte stimmen mit den für die typische Form 
angegebenen überein. Meist 1 Pyrenoid.

Coenobium L. =  8 7—27 ' 5 ;x, B. =  3 '7 — 18 ;x, Zelle L. =
3 7— 18 (x, B. =  2 -9 —7 |x.

V e rb re itu n g : Europa (Schweiz).

Scenedesmus p la tyd is cu s  (G. M. S m ith ) C h o d at.
C h o d a t, 1926, p. 175, Fig. 68.

Keine Abweichungen.
V e rb re itu n g : C h o d a t (1926) hält es für wahrscheinlich, daß 

die Art oftmals für Sc. bi jugatus (T u rp in ) W it tro c k  oder Sc. biju- 
ga tu s  (T u rp in ) K ü tz in g  gehalten wurde, außerdem dürfte auch 
nach Ansicht des Verfassers Sc. alternans  R e in sch zu dieser Art 
gehören. Diese Unklarheiten lassen eine Angabe über geographische 

Verbreitung noch nicht zu.

Scenedesmus lunatus (W. und G. S. W est) C h o d at.
W est G. S. und W ., 1895, Taf. V, Fig. 11 — 12.

Syn.: Sc. denticu latus  L ag e rh e im  var. lunatus W . und G. S .W est.
In Form und Größe nicht abweichend. C h o d a t (1926) trennt 

die Form von Sc. denticulatus, da er die Unterschiede zu dieser für 
genügend groß hält; Kulturen standen ihm nicht zur Verfügung. 
Ich glaube nicht, daß bei Untersuchungen an Material aus Kulturen 
die Form als Art bestehen bleiben können wird, da die Halbmond
form der Randzellen sowie Zahl und Größe der Zähnchen als 
Merkmal nicht genügen, um eine Form als eigene Art aufzustellen. 
Auf die Variabilität der Zähnchen wird später noch eingegangen.

Das von P re s s c o tt  (1931) angeführte .5c. denticu latus  var. 
lunatus  G. M. S m ith  stimmt mit der beschriebenen Art vollständig 
überein.

Zelle L. =  9 ;x, B. =  3 ;x.
V e rb re itu n g : Afrika (Madagaska), Nordamerika (Iowa).

Scenedesmus denticu latus  L ag e rh e im .
B ru n n th a le r  J., 1915, p. 163, Fig. 212.

Keine Abweichungen der Form. An den Polen der Zellen stehen 
ein oder zwei Zähnchen; diese können an dem einen oder anderen 
Pol einer Kolonie auch fehlen.
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Die Zellänge stimmt mit der von C h o d a t (1926) angegebenen 
Maximallänge, die Zellbreite mit dem angegebenen Minimalwert 
überein.

Zelle L. =  15 [x, Br. =  3—5 ;x.
V e rb re itu n g : Kosmopolit. Scheinbar stehende Gewässer vor

ziehend.

Scenedesmus denticu latus var. australis P la y f a ir  (Texttaf. I, Fig. 14).
P la y fa ir ,  1916 , p. 186, Fig. 80.
In Form und Größe keine Abweichungen. Die Mittelzellen eines 

Coenobiums können um 1—2 [x länger sein als dessen Randzellen. 
Meist 1 Pyrenoid. Ich möchte nur noch die bemerkenswerte Wandel
barkeit des einen kurzen Zähnchens erwähnen, welches jede Zelle 
an ihrem Pol trägt. Dieses Zähnchen kann gerade oder schief vom 
Zellpol abstehen und variiert vor allem stark in der Größe. Die 
Maximallänge, welche ich messen konnte, war 1 4 ;x. Das Zähnchen 
zeigte alle Übergänge bis zu einer kaum sichtbaren Größe. Bei 
manchen Individuen fehlte es vollständig an dem einen oder anderen 
Pol. Die Texttaf. I, Fig. 15— 17, gibt ein Bild, wie die Zellen nach 
und nach die Zähnchen verlieren und so in Sc. bijugatus (T urp in ) 
K ü tz in g  übergehen. Derartige Übergänge wurden auch schon von 
P r in tz  (1915) von Sc. quadr icauda  (T u rp in ) B reb isso n  zu Sc. 
b i ju ga tu s  festgestellt und abgebildet. Diese Übergangsformen zeigen 
die enge Verwandtschaft der verschiedenartig bestachelt und bezähmen 
Formen zur letztgenannten Art.

Das von C h o d a t (1926) beschriebene Sc. b r ev isp ina  (Sm ith ) 
halte ich für die oben beschriebene var. austra lis , und zwar für die 
von mir beobachtete Form mit den schrägen Zähnchen. Die Angaben 
von C h o d a t über die Größe und Form der Zellen stimmen voll
ständig mit den von der beschriebenen Variation gegebenen überein. 
Als einzige Abweichung wäre zu erwähnen, daß bei Sc. brev isp ina  
auch zwei kleine Zähnchen an den Polen der Zellen auftreten können. 
"Wenn wir nun an die große Wandelbarkeit der Zahl, Form und 
Größe der Zähnchen bei der Hauptart wie bei den Variationen 
denken, so sehen wir, daß wir dieser kleinen Abweichung keinen 
großen W ert beilegen müssen.

G. M. S m ith  (1916) beschreibt ein Sc. incrassatulus var. mononae 
aus Ontario, welches ich für die var. australis halte, da die Individuen 
in Form und Größe vollständig mit letztgenannter Variation über
einstimmen.

Zelle L. =  13—20 3 ix, B. =  3 1—8 7 ;x.
V e rb re itu n g : Nordamerika (Ontario), Australien (N.-S.-Wales).

Scenedesmus Hystr ix  L age rh e im .
C h o d a t, 1926, p. 192, Fig. 87.
Keinerlei Abweichungen, lediglich die Mittelrippe war nicht immer 

vorhanden. Auf die Variabilität dieser Rippe wird bei der folgenden 
Art eingegangen.
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Zelle L. =  17' 4 ja. B. =  4 ' 3 ix.
V e rb re itu n g : W eit verbreitet, von Australien konnte ich keine 

Angaben finden. Scheinbar stehende Gewässer bevorzugend.
Scenedesmus brasiliensis B oh lin .
C h o d a t, 1926, p. 199, Fig. 98.
Diese Art ändert stark die Zahl ihrer Längsrippen und polaren 

Zähnchen. Von den einzelnen Verfassern wird sie immer wieder 
anders beschrieben und abgebildet. Aus Brasilien wird die Form 
zum erstenmal (B oh lin , 1898) mit Mittelzellen angegeben, welche 
zwei, und Randzellen, welche drei Rippen tragen. An den Polen der 
Mittelzellen sitzen dann vier, an den der Randzellen drei kleine 
Zähnchen. Später wurden dann Formen beobachtet, deren Mittelzelle 
nur eine und deren Randzellen zwei Rippen auf wiesen (B runn
th a le r , 1915). Die Pole dieser Zellen trugen zwei bis drei Zähnchen. 
Weiters wird von C h o d a t (1926) die Form mit Zellen beschrieben, 
welche dieselbe Zahl Rippen besitzen, wie die von B o h lin  beob
achtete, aber nur zwei bis drei polare Zähnchen aufweisen. Zu be
merken ist, daß C h o d a t die Art nicht selbst gesehen hat und sich 
nur auf die Angaben verschiedener anderer Verfasser gestützt hat. 
Ich selbst konnte an den acht- wie auch vierzelligen Coenobien sehr 
häufig nur eine Rippe an jeder Zelle finden und nur manchmal an 
den Randzellen eine zweite feststellen. Die Pole der Zellen trugen 
meist drei nur sehr kleine Zähnchen. W ir haben hier wieder einen 
Fall vor uns, der deutlich zeigt, wie sehr die Individuen ein und 
derselben Art abändern können und wie wenig wir uns oft auf 
scheinbar gute morphologische Merkmale stützen können. B o h lin  
(1898) erwähnt schon die nahe Verwandtschaft der beschriebenen 
Art zu 5c. Hystrix. Die von mir beobachteten Individuen mit nur 
einer Längsrippe zeigen dies besonders deutlich. Bei Sc. Hystr ix  tritt 
nur manchmal eine Längsrippe auf. W ir sehen also, wie diese Leisten 
nach und nach verlorengehen. Als Unterschied zwischen der letzt
genannten Art und Sc. brasiliensis ist nur die für Sc. Hystr ix  kenn
zeichnende dichte Bestachelung anzugeben. Man müßte in Erfahrung 
bringen, ob diese nicht auch so stark variiert, wie die Zahl der 
Längsrippen. Dann wäre Sc. Hystr ix  wohl als Variation zu Sc. brasi
liensis zu stellen.

In der Größe zeigen die beobachteten Individuen keine Ab
weichungen. Die Mittelzellen können 1—2 ;x länger sein, als die 
Randzellen.

Mittelzelle L. =  14' 5—20' 3 ;x, B. =  2—5 ‘ 8 ;x, Randzelle L. =
1 i • 6—20 ’ 3 jx, B. =  3 4—5 ‘ 8 ;x.

V e rb re itu n g : Kosmopolit. Scheinbar stehende Gewässer bevor
zugend.

Scenedesmus quadricauda  (T u rp in ) B reb isso n .
B ru n n th a le r  J., 1915, p. 165, Fig. 223.
Die Formen zeigen die schon bekannte Variabilität. Eine gewisse 

Regelmäßigkeit konnte ich zuweilen in der Stellung der Stacheln

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.biologiezentrum.at



2 0 4 G. K ä m m e re r ,

zum Coenobium beobachten, nämlich daß je zwei sich gegenüber
stehende Stacheln wesentlich stärker gegen die Mittellinie der Zelle 
geneigt sind als die beiden übrigen. Diese Erscheinung konnte ich 
auch bei 5c. per fora tus  L em m erm an n  beobachten. 1 Pyrenoid. 
C h o d a t (1926) teilt diese Art nach ihrer Form, Größe und Art 
der Bestachelung in mehrere Gruppen ein. Die im Gebiete beob
achteten Individuen sind in die Gruppe minores einzureihen.

In der Größe keine Abweichungen.
Zelle L. =  6— 17' 5 B. =  1' 5—5 ' 8 \i, Stachel-L. =  5 * 8— 11 6 \i.
V e rb re itu n g : Kosmopolit, Ubiquist.

Scenedesmus perforatus L em m erm an n  (Texttaf. I, Fig. 18).
Zeitschr. f. Fischerei, p. 104, Fig. 3, 1903.

In Form und Größe deutlich abweichend. Die Enden der Mittel
zellen sind stark kopfförmig vorgewölbt. Die Stacheln der Rand
zellen gehen aus einem schnabelartig vorgezogenen Ende hervor und 
haben öfter die schon bei Sc. quadr icauda  angegebene Stellung. Sehr 
selten sind zwei der Stacheln stark eingebogen. 1 Pyrenoid. Die 
beobachtete Form zeigt große Ähnlichkeit mit Sc. tropicum  C ro w  
und scheint als Übergangsform die enge Verwandtschaft mit 5c. p e r 
fo ra tu s  zu bestätigen. Mit erstgenannter Art hat die Form die starke 
Vorwölbung der Zellenden und die außergewöhnliche Größe gemein. 
Mit zweitgenannter stimmen die ausgebauchte Form der Zellen und 
die dadurch entstehenden biskottenförmigen Lücken überein.

Die maximale Zellänge übersteigt die von Sc. tropicum  bekannte 
noch um 16 Auch die Zellbreite übertrifft die schon bekannte.

Zelle L. - -  18' 5—49 [j., B. =  8 ' 7— 13 |j,, Lücke L. =  9 ' 2 \x, B. =  
2 ' 3 ;j., Stachel L. =  11 ‘ 5—33 ja.

V e rb re itu n g : Europa (Deutschland, Italien), Asien (Hinter
indien), Afrika (Viktoria-Njansa-See), Nordamerika (Iowa), Süd
amerika (Paraguay). Ubiquist.

Scenedesmus b i jugatus (T u rp in ) K ü tz in g  (Texttaf. I, Fig. 19).
B ru n n th a le r  J., 1915, p. 167.

Die beobachteten Individuen zeigen nicht die normale, sondern 
die von P la y f a ir  (1916, Taf. 57, Fig. 12— 13) als Sc. quadr icauda  
var. inermis angegebene Form. Der Verfasser stellte die Form zu 
5c. quadr icauda , da die Zellen nicht oval und ungleich groß sind. 
Ich halte es für besser, die Form zu Sc. bijugatus zu stellen, da 
Stacheln fehlen. Man könnte sie auch als var. obtusus (P la y fa ir )  
nov. nom. von der Hauptart trennen. Da die Art aber sehr variabel, 
ist kein Anlaß gegeben zur Aufstellung einer neuen Variation.

Wie erwähnt, stellte P r in tz  (1915) Übergangsformen zwischen 
5c. quadr icauda  und der beschriebenen Art fest. Zu bemerken ist 
noch, daß der Verfasser Sc. bijugatus wie die von mir beobachteten 
Formen abbildet.
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Keine Abweichungen in der Größe.
Coenobium L. =  11 ' 6—23 ‘ 2 [x, B. =  8 ' 7— 17 ' 4 ja, Zelle L. =  

8 -7— 17-4 |x, B. =  2 ‘ 9—5-8 |j..
V e rb re itu n g : Kosmopolit, Ubiquist.

■— var. lunatum. var. nov. (Texttaf. I, Fig. 20—23).

Cellulae coenobii 2—4-cellularis marginales semilunares, cellulae 
mediae in ellipsis forma sunt.

Der Außenrand der Randzellen kann gerade oder =b konkav 
sein. Manchmal sind auch die Mittelzellen leicht halbmondförmig. 
Manchmal 1 Pyrenoid.

Ausmaße kleiner als bei der typischen Art.
Coenobium L. =  13— 15 ix, B. =  6 ' 6— 11 ;x, Zelle L. =  6 ' 6— 16 ;x,

B. =  2—3 • 5 [x.

Scenedesmus Ginzberger i, spec. nov. (Texttaf. I, Fig. 24).

Cellulae mediae coenobii 8-cellularis in longum distente cylindri- 
formes, cellulae marginales oblongae semilunares sunt. Omnes 
cellulae solum in utrisque polis singulos breves, crassos, in extremo 
obtusos dentes habent.

Kein Pyrenoid.
Zelle L. =  21 ‘ 7 [x, B. =  4 ' 3 ;x, Zähnchen L. =  1' 8 ;x.
Wegen der Zähnchen ist die Art wohl in die Nähe von Sc. denti-

cu la tus zu stellen.

Scenedesmus parisiensis C h o d at?  (Texttaf. I, Fig. 25).
C h o d a t, 1926, p. 200, Fig. 100.

Die beobachtete Zellform stimmt mit der von C h o d a t (1926) 
angegebenen überein. Es fehlen aber die Wärzchen an den Außen
seiten der Randzellen. Da das Vorhandensein und Fehlen der W ärz
chen aber innerhalb der Variationsbreite einer Art liegen können,
stelle ich die beschriebene Form zu dieser Art.

Zelle L. =  20 ' 3 (x, B. =  5 ' 2 |x.
V e rb re itu n g : Hierüber konnte ich keine Angaben finden.

Actinastrum  L age rh e im .

Actinastrum Hantzschii L ag e rh e im .
B ru n n th a le r  J., 1915, p. 168, Fig. 237.

In der Form und Zellänge nicht abweichend. Die Zellbreite ist 
kleiner. Der beobachtete Maximalwert stimmt mit dem früher ge
fundenen Minimalwert überein.

Zelle L. =  1 4 '7 —23 ix, B. =  1 4—2 ‘ 9!x.
V e rb r e itu n g : Kosmopolit, Ubiquist-
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Crucigenieae.
Crucigenia M orren .

Crucigen ia  re ctangu la ris  (A. B raun ) G ay.
B ru n n th a le r  J., 1915 , p. 171, Fig. 245.

Coenobien meist einzeln, selten zu wenigzelligen Syncoenobien 
vereint. Die Zell- und Coenobienform wird verschieden angegeben. 
B ru n n th a le r  (1915) gibt an den Polen zusammengeneigte Zellen 
an, so daß in der Mitte des Coenobiums ein kleiner Raum frei 
bleibt. T u rn e r  (1892) bildet die Art mit parallel nebeneinander
liegenden Zellen ab, welche sich gegeneinander etwas abflachen. Der 
freie Raum in der Mitte der Kolonie fehlt dann fast völlig. Ich 
konnte nebeneinander beide Formen beobachten. Die schrägliegenden 
Zellen sind meist unregelmäßig geformt. Es wäre denkbar, daß die 
jungen Kolonien parallel stehende Zellen besitzen und bei älteren 
die Zellen auseinanderweichen und so ihre schräge Lage erhalten. 
Kulturversuche müßten dies beweisen. Jedenfalls ist diese Abänderung 
nicht von der geographischen Verbreitung abhängig.

Keine Größenabweichungen.
Coenobium L. =  14 ‘ 5— 16 \x, B. =  8 7— 12 ja, Zelle L. =  3 '7 

bis 7 u,, B. =  2 ‘ 6— 5 ja.
V e rb re itu n g : Kosmopolit. Stehendes Wasser bevorziehend.

Crucigen ia  quadrata  M orren .
B ru n n th a le r  J., 1915 , p. 175, Fig. 248.

In Form und Größe nicht abweichend.
Zelle D. =  5—5' 2 jjl.
V e rb re itu n g : Europa (Norwegen, Schweden, Böhmen), Asien 

(nördl. Indien), Nordamerika (Ontario, Iowa). Stehendes Wasser 
bevorzugend.

Crucigenia, Tetraped ia  (K irch n er) W . und G. S. W est.
W . und G. S. W e st, 1891, p. 62, Taf. I, Fig. 11 — 12.

Syn .: Staurogenia? Tetraped ia  K irch n er , T. emarginata  S ch rö d er , 
T. Kirchneri  L em m erm an n , Lemmermannia emarg inata  (S ch rö der) 
C h o d at, L. Tetraped ia  (K irch n er) L em m erm an n .

Form und Größe nicht abweichend. Lediglich der Außenrand 
der Zellen ist entweder gerade oder ±  konkav gestaltet. Kein 
Pyrenoid.

P la y f a ir  (1912) stellte diese Form zur Gattung Pediastrum  und 
gab sie als P. Tetras var. Tetraped ia  an. Weiters beschrieb er von 
dieser Art noch eine var. quadratum  und var. australe, welche wohl 
mit der oben beschriebenen Art identisch sind. Bei var. Tetrapedia  
ist als einzige Abweichung von dem bisher bekannten Typus ein 
kleines Cytoplasmakörnchen zu erwähnen, welches in der Mitte des 
Coenobiums liegt und welches P la y  f a ir  auch für die beiden anderen, 
oben genannten Variationen angab. Dieses Plasmaklümpchen konnte
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ich nicht beobachten. P la y  f a ir  erwähnt nicht, ob er die Natur dieses 
Körperchens durch cytologische Methoden eindeutig bestimmt hat. 
Es ist möglich, daß es sich nur um eine etwas dichtere Stelle in der 
umhüllenden Gallertmasse handelt. Var. quadratum  wird wie 
Lemmermannia emarg inata  (S ch rö d e r) C h o d a t (1902) abgebildet. 
Ich halte die Form für ein Teilungsstadium von Cr. T etraped ia , bei 
welchem der Chromatophor sich zu teilen beginnt und nur mehr 
an den vier Ecken der Zellen verbunden ist. Diese Zustände konnte 
ich mehrmals beobachten. Der Außenrand der Zellen ist dann mehr 
gerade. Bei var. austra le wird als Abweichung eine kleine Vor Wöl
bung des Außenrandes der Zelle angegeben. Dies liegt wohl noch 
in der Variationsbreite einer Form.

Coenobium D. =  11 — 14' 5 ja, Zelle L. =  9 ja , B. =  6 ja .
V e rb re itu n g : In Europa verbreitet, weiters aus Nordamerika 

(Ontario, Iowa) und Australien (N.-S.-Wales) angegeben. Wahrschein
lich Ubiquist.

Tetrastrum  C h o d a t.
Tetrastrum staurogen ia e form e  (S ch rö d e r) L em m erm an n .

B ru n n th a le r  J., 1915 , p. 177, Fig. 259.
Gestaltlich nicht abweichend. Die Zellen sind etwas größer, als 

aus gemäßigter Zone angegeben wird.
Zelle D. =  2 ' 9— 5 ‘ 2 ja , Stachel L. =  2 ' 9— 14 ja .
V e rb re itu n g : In Europa, Nordamerika und Australien ver

breitet. Wahrscheinlich Ubiquist.

Tetrastrum. g la b rum  (R o ll) A h ls tro m  und T if f a n y .
A h ls t ro m  und T if fa n y ,  1934, p. 502, Fig. 2 — 5.
Form und Größe nicht abweichend.
Kolonie D. =  9— 11' 6 ja , Zelle D. =  3—5 ‘ 9 ja .
V e rb re itu n g : Europa (Rußland), Nordamerika (Ohio, Eri-See), 

Australien.

Coelastreae.
Coelastrum N äg e li.

Coelastrum microporum  N ä g e li (Texttaf. II, Fig. 1).
B ru n n th a le r  J., 1915, p. 195, Fig. 307.
Keine Abweichungen.
Coenobium D. =  35 ja , Zelle D. =  12 jj..
V e rb re itu n g : Kosmopolit. Scheinbar stehendes Wasser bevor

zugend.

Coelstrum cambricum  A rc h e r  (Texttaf. II, Fig. 2, 3).
B ru n n th a le r  J., 1915, p. 196.
Die polaren Verdickungen zeigen starke Veränderlichkeit. W ie 

groß der Einfluß des Alterns der Zelle auf diese Ausbildung ist, möchte 
ich an der typischen Form zeigen. Im Jugendzustand sind die Zell
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umrisse scharf ausgeprägt. Dadurch erscheinen die seitlichen Fortsätze 
gerade gegeneinander abgegrenzt, der polare zylindrische Fortsatz geht 
übergangslos aus der Zelloberfläche hervor (Texttaf. II, Fig. 2). Beim 
Altern der Zelle verquillt die Membran immer mehr. Der Fortsatz 
erscheint dadurch immer abgerundeter, bis er nur mehr als kleines 
Knöpfchen hervortritt (Texttaf. II, Fig. 3). Auch die Umrisse der 
seitlichen Fortsätze werden rundlicher, so daß ihre Berührungsflächen 
gebogen sind. B o h lin  (1898, Taf. II, Fig. 4— 12) beschreibt die 
Variabilität des polaren Fortsatzes und bildet die verschiedenen Aus
bildungen ab, ohne aber auf die Ursache einzugehen. Gerade seine 
Abbildungen zeigen aber die oben beschriebenen Gestaltänderungen 
gut. Bei jungen Zellen tritt manchmal eine Vorwölbung ins Innere 
des Coenobiums auf, die dann beim Altern verläuft.

Wenn man nun die typische Form und Variation auf die Gestalt 
der Polverdickungen untersucht, so muß man als einfachste die 
var. in termed ium  (B oh lin ) G. S. W est ansehen, bei welcher die stark 
vorgewölbten Zellen eine gleichmäßig auslaufende Verdickung auf
weisen. Als nächste ist var. e legan s  S c h rö d e r  anzugeben. Bei dieser 
hebt sich der Fortsatz als abgerundeter Kegel ab. Diese Form konnte 
ich nicht beobachten, es lagen auch wenig Angaben über sie vor. Ich 
halte es nicht für ausgeschlossen, daß es sich hier um einen älteren 
Zustand der typischen Form handelt. Dafür spricht außer der Pol- 
verdickung, auch die Zellgröße (16 bis 26 ;j.). Nun kommt die typische 
Form mit zylindrischem Fortsatz. Von ihr lassen sich zwei Variationen 
abspalten; var. crucia ta  var. nov. (p. 209) und var. Stuhlmannii 
(S ch m id le ) O sten fe ld . Bei erstgenannter ist der Fortsatz einer kreuz
förmigen Verdickung aufgesetzt, bei zweitgenannter ziehen von dem 
hier fünf- bis sechseckigen Fortsatz rippenartige Verdickungen in die 
seitlichen Fortsätze. Eine weitere Umgestaltung dieser Verdickungs
leisten haben wir bei var. cr istata var. nov. (p. 209), bei welcher die 
Leisten vom Polfortsatz deutlich getrennt sind. An var. in term ed ium  ist 
noch var. c o l l i f e r  (p. 209) anzuschließen. Bei dieser tritt um den schon 
beschriebenen polaren Fortsatz ein kragenartiger R ingwall auf. Die 
mutmaßlichen Beziehungen lassen sich wie folgt graphisch darstellen.

v. Stuhlmannii------->v. cr istata

v. in te rm ed ium ------->v. e l e g a n s - . typica

v. co l l i f e r  v. cruciata

Übergangsformen kennt man nur von der typischen Form zu 
var. in term ed ium  (B oh lin , 1898, Taf. II). Derselbe Verfasser gibt auch 
noch Übergangsformen zwischen var. in termed ium  und C. microporum  
an, welche Art wohl als einfachste der Gattung anzusehen ist.

Im untersuchten Material konnte ich folgende Formen feststellen:
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— forma typica  (Texttaf. II, Fig. 2, 3).
Gestaltlich keine Änderung. Coenobium meist ellipsoidisch.
Der im Gebiet beobachtete Maximalwert des Zelldurchmessers 

übertrifft den schon bekannten um 5 [j..
Coenobium D. =  4—61 5 \i, Zelle D. =  16—26 \x.
V e rb re itu n g : Kosmopolit. Stehende Gewässer vorziehend.

— var. in term ed ium  (B oh lin ) G. S. W es t (Texttaf. II, Fig. 4).
In Form und Größe nicht abweichend. Kolonien meist rundlich. 

Inwieweit diese Variation in der Zahl der seitlichen Fortansätze ab
ändert, ist noch nicht geklärt. W ie die meisten Verfasser, fand auch 
ich nur Zellen mit fünf bis sechs Fortsätzen. B o h lin  (1898) beschreibt 
die Variation mit vier seitlichen Fortsätzen. Ob der Verfasser wirklich 
die genannte Variation oder var. crucia ta  var. nov. (s. u.) vor sich 
hatte, ist fraglich. Jedenfalls zog er es in Erwägung, diese Form als 
eigene Art aufzustellen. Von einer kreuzförmigen Leiste macht B o h lin  
keine Erwähnung.

Coenobium D. =  46—52 ‘ 5 [i, Zelle D. =  5— 17' 4 [i.
V e rb re itu n g : Kosmopolit. Stehende Gewässer vorziehend.

— var. crucia ta  var. nov. (Texttaf. II, Fig. 5, 6).
Cellulae lateralibus productibus solum quatuor finitas contundunt 

et sic cruciformi habitu sunt. Saepe cellulis crista cruciformis 
imposita est.

Coenobien meist ellipsoidisch, selten kugelig, 16- bis 32 zellig. 
Der polare Fortsatz ist wie bei der typischen Form und sitzt der 
kreuzförmigen Leiste auf. Die Lücken sind z t regelmäßig rund bis 
viereckig. 1 Pyrenoid.

Coenobium D. =  38— 123 : 35 * 1 — 109' 5 \i, Zelle D. =  9—29 [/.. 
Kreuzförmige Leiste 3 ' 4—5 ' 8 |x.

— var. co l l i f er ,  var. nov. (Texttaf. II, Fig. 7).
Cellulae collem polarem anulari valle circumdatem habent.
Diese Form zeigt ein ähnliches Aussehen, wie var. intermedium- 

und unterscheidet sich von dieser nur durch den kragenartigen Ring
wall. 1 Pyrenoid.

Coenobium D. =  66—8 7 ‘ 9 Zelle D. =  14 5—23 ;j..

— var. cristata, var. nov. (Texttaf. II, Fig. 8).
Cellulae zylindriformem productum polarem habent, de qua 

cristae in productus laterales praepositae sunt. Cristae pede productus 
polaris incipiunt.

Coenobien 32 zellig, rund. Die Lücken sind rund. (Um die 
Deutlichkeit der Zeichnung nicht zu beeinträchtigen, wurde der Zell
inhalt nicht eingetragen.)
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Die Variation steht der var. Stuhlmannii  (S ch m id le ) O sten fe ld  
sehr nahe, unterscheidet sich aber von dieser durch die deutliche 
Trennung der Flügelleisten vom Polfortsatz. Außerdem besitzt die 
letztgenannte Variation einen fünf- bis sechseckigen polaren Fortsatz, 
während dieser bei var. cr istata  zylindrisch ist.

Coenobium D. =  61 54 |A, Zelle D. =  13— 14 5 jx.

Coelastrum scabrum  R e in sch .
B ru n n th a le r  J., 1915, p. 197, Fig. 316.

Keine Abweichungen.
V e rb r e itu n g : Europa (Norwegen), Asien (Sibirien, Uriankailand), 

Südafrika, Nordamerika (Michigan), Südamerika (Paraguay).

Coelastrum reticu latum  (D an geard ) Senn (Texttaf. I, Fig. 26),
B ru n n th a le r  J., 1915 , p. 198.

Als einzige Abweichung ist nur eine Längsteilung der verbindenden 
Gallertfortsätze anzugeben, welche bisher noch nicht beobachtet wurde. 
Dadurch zerfallen diese in zwei bis drei Streifen. Diese Längsteilung 
ist schon bei jungen Individuen festzustellen. Fig. 26 zeigt den Augen
blick des Zerfalles einer alten Kolonie. Kein Pyrenoid.

Junge Zelle D. =  6 ;j0 alte Zelle D. = 2 4  ;j ,, alte Kolonie D. =  80 ja.
V e rb re itu n g : Kosmopolit. Stehende Wasser vorziehend.

Selenastreae.
Selenastrum Reinsch.

Selenastrum Bibraianum  R e in sch .
B ru n n th a le r  J., 1915, p. 182, Fig. 273.

Kolonie bis 64zellig (B ru n n th a le r  [1915] gibt 16zellige an), 
auch einzelne Zellen treten auf. Der Chromatophor zeigt manchmal 
einen bisher nicht angegebenen parietalen Ausschnitt, der gegen die 
Konkavseite der Zelle gerichtet ist.

Keine wesentlichen Abweichungen der Ausmaße. Der beobachtete 
Minimalwert der Zellbreite ist um 1 ' 5 ;j. kleiner als bisher bekannt.

Zelle L. =  16—30 ja, B. =  3 ' 4—7 ' 2 u..
V e rb r e itu n g : Sehr weit verbreitet. Stehende Gewässer bevor

zugend.

Selenastrum Bibraianum  var. g ra c i l e  (R e in sch ) T if f a n y  und 
A h ls tro m .

T if fa n y  und A h ls t ro m  1931, p. 463, PL II, Fig. 26.

Syn.: Selenastrum g ra c i l e  R e in sch .
Gestaltlich nicht abweichend. Lediglich die Bildung von viel- 

(bis 128)zelligen Verbänden ist man von der Variation nicht gewöhnt
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Auch die Größen weichen nicht wesentlich ab. Die gefundenen 
Minimalwerte stehen etwas tiefer, als B ru n n th a le r  (1915) sie angibt.

T if f a n y  un d  A h ls tro m  (1931) stellen es in Frage, ob die 
Variation, welche sich nur durch die geringere Zellbreite und den 
allgemein zarteren Bau von der typischen Form unterscheidet, nicht 
als deren Jugendzustand anzusehen ist. Ich halte dies nicht für wahr
scheinlich, denn die Variation ist oft größer als die typische Form 
(B ru n n th a le r  1915). Außerdem wurden noch keine Übergänge 
zwischen den beiden Formen angegeben.

Kolonie D. =  11' 5—82 ja , Zelle L. =  12—23 ja , B. =  2—6 ja .
V e rb re itu n g : Kosmopolit, Ubiquist.

Ankistrodesmus Corda.

Ankistodesmus fa l ca tu s  (C orda) R a lfs .
B ru n n th a le r  J., 1915, p. 188, Fig. 283.

Keinerlei Abweichungen.
Zelle L. =  51—54 ja , B. =  3 ja .
V e rb re itu n g : Kosmopolit, Ubiquist.

Ankistrodesmus fa l ca tu s  var. acicu laris (A. B raun ) G. S. W est. 
B ru n n th a le r  J., 1915, p. 188, Fig. 284.

Gestaltlich nicht abweichend. Die Längenausmaße übersteigen die 
bisher bekannten um Beträchtliches.

Zelle L. =  66— 193 ja , B. =  1—3 ja .
V e rb re itu n g : Kosmopolit, Ubiquist.

Ankistrodesmus fa l ca tu s  forma M artha e1, forma nov. (Fig. 27).
Cellulae in longum distentae extremo in acumen obtusum exiunt.

4 Pyrenoide.
Die Form unterscheidet sich von der Hauptart durch die 

gedrungenere Gestalt und die abgestumpften, abgerundeten Enden. 
Zelle L. =  9 0 ' 8 ja , B. =  7 ' 2 ja .

Ankistrodesmus fa l ca tu s  forma H agmannii- , forma nov. (Text
tafel 1, Fig. 28).

Cellulae recte in plane detruncatum extremum exiunt.
2 bis 8 Pyrenoide.

1 Nach Frl. Martha H ag m an n  i benannt, welche Herrn Prof. G in z b e rg e r  
beim Entnehmen der Proben in liebenswürdiger Weise behilflich war.

Nach der Familie H ag m ann  benannt, welche Herrn Prof. G in z b e rg e r  
und dessen Reisegefährten während deren Aufenthalt in Taperinha in liebenswürdiger 
Weise aufnahmen.
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Die Form unterscheidet sich von der Hauptart durch die gerade 
abgeschnittenen Zellenden, welche bisher für diese Art noch nicht 
angegeben wurden.

Zelle L. =  64— 102 [x, B. =  2 ' 5—5 jj,.

Ankistrodesmus Braunii (N äge li) B ru n n th a le r .
B ru n n th a le r  J., 1915 , p. 189, Fig. 290.
In der Form nicht abweichend. Die Ausmaße sind dem von 

B ru n n th a le r  (1915) angegebenen Minimalwert genähert. Die ge
fundene Zellbreite steht um 2 j j l tiefer.

Zelle L. =  20—28 ;j,, B. =  3—5 jjl
V e rb re itu n g : Europa, Afrika. Australien.

Akistrodesmus con vo lu tu s  C o r da var. obtusus P r in t  z.
P rin tz , 1915, Taf. V, Fig. 242, 243.

Gestaltlich nicht wesentlich abweichend, die Zellen sind etwas 
schwächer gebogen. 0—2 Pyrenoide. Die beobachtete Form ist etwas 
größer als bei P r in tz  angegeben.

Zelle L. =  22— 31 ja , B. =  6— 9 ja .
V e rb re itu n g : Asien (Sibirien, Uriankailand).

Ankistrodesmus du lc is  P la y  fa ir .
P la y fa ir ,  1916, Taf. 57, Fig. 20.

Der beobachtete Chromatophor ist nicht zweigeteilt und besitzt 
einen gegen die Konvexseite der Zelle gerichteten parietalen Ausschnitt. 
Ich konnte immer 2 Pyrenoide feststellen. P la y  f a ir  gibt das Fehlen 
der Pyrenoide an.

Die gefundenen Ausmaße sind wesentlich größer als die von 
P la y  f a ir  angegebenen. Die maximale Zellänge ist dreimal zu groß.

Zelle L. =  49—213 ja , B. =  2 ' 3—3 ja .
V e rb re itu n g : Australien (N.-S.-Wales).

Ankistrodesmus longissimus (L em m erm ann ) W il le  var. tropicum 
W  und G. S. W est.

B ru n n th a le r  J., 1915, p. 191.

Die Gestalt der Zelle ist plumper, die Enden deutlich abgerundet. 
Der Chromatophor besitzt nur einen parietalen Ausschnitt, vgl. W est 
in B ru n n th a le r  (1915, hier werden mehrere Ausschnitte angegeben). 
8 Pyrenoide.

Keine Abweichungen der Zellänge. Die Breite ist um 4 ja  größer 
als bisher angegeben.

Trotz der Abweichung stelle ich die gefundenen Formen zur 
var. tropicum, da sie die Hauptmerkmale — die gerade, langgestreckte 
Form und die nicht nadelförmig verdünnten Zellenden — aufweist.

Zelle L. =  261—298 ja , B. =  8— 11' 6 ja .
V e rb re itu n g : Europa (England), Ceylon.
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Über die Wandelbarkeit der Größen der untersuchten 
Volvocalen und Protococcalen.

Es ist bekannt, daß die tropischen, marinen Mikroplankton
organismen eine größere relative Oberfläche besitzen, als die in den 
Meeren anderer Zonen lebenden. Diese Oberflächenvergrößerung 
erfolgt entweder durch Ausbildung längerer Zellfortsätze oder durch 
Verringerung des Zelldurchmessers. Als Ursache hiefür w ird von 
manchen Autoren die geringere Viskosität der warmen Gewässer 
angegeben. Ob sich nun die Süßwasserphytoplanktonten ähnlich 
verhalten, ist nicht bekannt. K o l k w i t z  (1932) erwähnt, daß 
die in Tropen lebenden Planktonten in ungünstigeren Verhält
nissen leben, als die in gemäßigter Zone und daß sie sich durch 
Oberflächenvergrößerung das Schwimmen zu erleichtern versuchen. 
Weiters führt er häufiges Auftreten der Formen mit Ölspeicherung 
(z. B. B o t r y o c o c c u s  Braunii) und mit Bildung von Gasvakuolen 
(z. B. Cyanophyceen) an. Über Schwebeeinrichtungen und Ober
flächenvergrößerung der Volvocalen und Protococcalen erwähnt er 
nichts. Ich habe mich nun bemüht, an Hand der Messungen der 
einzelnen Verfasser und meiner eigenen über die Größenverhält
nisse der beschriebenen Algenformen einige K larheit zu schaffen. In 
Tabelle II habe ich, nach Zonen geordnet, die Ausmaße für einige 
Vertreter dieser Formen nach Untersuchungen der einzelnen Autoren 
und der eigenen zusammengestellt. Da nicht alle Verfasser die gefun
denen Messungen immer beigaben, konnte ich die Zusammenstellung 
nicht für sämtliche genannte Formen durchführen. Wenn w ir nun 
die für die Volvocalen angegebenen W erte vergleichend betrachten, 
sehen wir, daß die oben angeführte Regel für diese Formen nicht 
gilt. Die in anderen tropischen Gegenden lebenden Individuen 
zeigen meistens Ausmaße, welche innerhalb der aus gemäßigter 
Zone angegebenen Extremwerte stehen. Ausnahmen bilden die von 
mir beobachteten Formen; Pando r in a  m o ru m  zeigt größere Aus
maße, als uns für die Art bisher bekannt ist. Hier liegt vielleicht 
eine größere Rasse oder Ernährungsmodifikation vor. Ähnlich ver
hält sich das von mir beobachtete, in die Tabelle nicht einbezogene 
Gonium pe c to ra le  (pag. 188). Die Minimalgrößen der von jn ir  fest
gestellten E udor ina -Arten sind etwas kleiner als bisher angegeben.

Bei den Ausmaßen der Protococcalen finden w ir ebenfalls keine 
allgemein gültige Gesetzmäßigkeit. Es sind hier Formen, deren Aus
maße in den verschiedenen Zonen überraschend übereinstimmen 
(z. B. G lo e o c o c c u s  S ch rö ter i ,  W es t e l ia  p o t r y o i d e s ,  T e t ra s t rum  
g la b ru m  und C oe la s t rum  r e t i cu la tum ) .  In anderen Fällen stehen die 
tropischen W erte innerhalb der aus gemäßigter Zone angegebenen 
oder einer der Extremwerte aus der einen Zone ist ±  größer oder 
kleiner als der aus der anderen Zone. Zu bemerken ist, daß die von 
mir gefundenen W erte mit den bisher aus den Tropen angegebenen 
nicht immer übereinstimmen. In vielen Fällen konnte ich größere 
Ausmaße finden. Im großen und ganzen kann man sagen, daß sich
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T a b e lle  I. Z u sam m e n ste llu n g  der A u sm aß e  in  [jl.
E rk lä ru n g  d e r A b k ü rz u n g e n :

C =  Coenobium, Z =  Zelle, Mz =  Mittelzelle, Rz =  Randzelle, iZ =  innere Zelle, äZ =  äußere Zelle, iH =  innere Hohlkugel.

Art

Tropische Zone. 
Eigene Beobachtungen

Tropische Zone. 
Beobachtungen anderer Verfasser

Gemäßigte Zone

Minimalwert Maximalwert Minimalwert Maximalwert Minimalwert Maximalwert

Pandorina morum C
Z

4 9 - 6 :4 6 - 7
11-6

1 1 7 - 2 : 1 0 2 - 4  
28

31 : 25 
16 : 11

61 : 48 
24 : 18

20
8

250
17

Eudorina elegans c
Z

5 8 ‘ 6 : 38 
5-2

15 8 -7  : 134*6  
20-3

102 : 60 
11

1 2 8 : 110  
19

40
10

200
25

Eudorina illinoisensis c
Z

87 : 75 
6, 12 -5

102 : 88 
9, 13

118 : 95 
11, 15 -75

1 4 0 : 110  
15 -25 , 19 -25 9 -5 , 19 1 6 0 :1 3 0  

16, 25

c 38 117 160 235 300
Pediastrum duplex Mz

Rz
8-7  : 6 -3  
8-1 : 6"9

30 : 24 
38-2  : 24 29 33 12 40

C 70 150 192 200
Pediastrum Boryanum Mz

Rz
16
17

10
12 22 29 10 40

C 70-2 99-5 22 55 22 61
Sorastrum americanum iH 11-6 11*6 8 19 10 15

Z 1 4 - 5 : 1 0 ‘ 1 2 0 - 3 :  10 8 : 6 14 : 8 8 : 6 15 : 8

Nephrocytium lunatum C
Z

4 6 '7  : 3 1 -6  
2 0 - 3 :5 - 8

10 8-2  : 6 T 5  
3 2 -2 :  8-7 4 : 2 6 : 3

36 : 16 -8  
12 : 4

60 : 32 
1 8 : 7 '2

214 
G. 

K
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m
erer,
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die in den Tropen lebenden Vertreter der in dieser Arbeit beschrie
benen Arten von den in anderen Zonen lebenden in ihren Ausmaßen 
nicht wesentlich unterscheiden.

Verbreitung der im unteren Amazonasgebiet 
festgestellten Formen.

In diesem Teil möchte ich nun versuchen, einen Überblick über 
die geographische Verbreitung der im untersuchten Gebiet festge
stellten Formen und ihre Verteilung in stehenden und fließenden Ge
wässern zu geben. Da seit d e T  o n i (1889) keine zusammenfassende 
Arbeit über die geographische Verbreitung der beschriebenen Algen
formen erschien, war ein ziemlich umfangreiches Literaturstudium 
notwendig, um wenigstens einen annähernden Überblick über diese 
zu erlangen. Es war mir natürlich nicht möglich, sämtliche bis zum 
heutigen Tage veröffentlichten Arbeiten zu bekommen und zu ver
werten. Doch habe ich mich bemüht, aus allen untersuchten Gebieten 
wenigstens einige Arbeiten zu erhalten.

Im systematischen Teil ist die geographische Verbreitung der 
einzelnen Formen erwähnt. Weiters ist auf p. 218 die Verteilung der 
Arten in den einzelnen Zonen und im stehenden und fließenden 
Wasser zusammengestellt. Es ist nicht gesagt, daß die Formen in 
jenen Gebieten, in denen sie nicht festgestellt wurden, auch wirklich 
fehlen müssen, da manche Teile der Kontinente noch wenig genau 
untersucht sind. Ebenso ist zu berücksichtigen, daß nicht alle Ver
fasser eine genaue Beschreibung der Fundstellen ihrer Algenformen 
beilegten. So sind nachfolgende Angaben nur als vorläufiger Über
blick zu werten.

Ein Großteil der im Gebiet beobachteten Arten kommt auch 
in anderen Zonen vor. Bei einem kleineren Teil der Arten können 
wir, gestützt auf die schon bekannte weite Verbreitung, schließen, daß 
diese auch für die wenigen bisher noch nicht angegebenen Gebiete 
festgestellt werden. Es bleibt nun nur mehr eine verschwindend 
kleine Zahl der beobachteten Protococcalen, welche scheinbar auf 
tropische Gebiete beschränkt ist. Es ist dies P ed ia s t rum  B o r ya n u m  
var. o rn a tum  (N  o r d s t e d t )  nov. comb., welches bisher nur auf den 
Sandwichinseln, also im tropischen Gebiet, gefunden wurde. W ei
ters sind G lo e o c y s t i s  am p la  var. austra lis  P 1 a y f a i r und A nkistro
d e sm u s  d u lc i s  P 1 a y  f a i r bisher nur aus der Umgebung von Sydney, 
also aus subtropischem Gebiete Australiens, bekannt. A lle diese For
men treten sehr selten auf. Darin sehe ich die Erklärung für ihre 
scheinbar beschränkte Verbreitung auf tropische und subtropische 
Gebiete. Es ist wahrscheinlich, daß man diese noch in nicht tropischen 
Gegenden feststellen w ird, so wie schon manche andere Formen un
serer Algengruppe, welche man ursprünglich für tropische hielt. So 
wurde z. B. V olvu l ina  S te in ii  von J . A. K i s s e 1 e w in Teichen der 
Umgebung von Alt-Peterhof (Gouv. Leningrad) festgestellt. Weiters
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kennt man P ed ia s t rum  d u p l ex  forma c o h a e r en s ,  welches man lange 
Zeit für eine rein tropische Form ansah, aus Ontario (G. M. S m i t h ,  
1921), Sora s t rum  a m e r i c a n u m  aus Schottland und S c en ed e sm u s  luna 
tus aus Iowa ( P r e s c o t t ,  1931); auch von C oe la s t rum  r e t i cu la tu m  
wissen w ir, daß diese A rt nicht auf Tropen beschränkt ist. Wenn 
man nun das Vorkommen der beschriebenen Formen auf den Kon
tinenten betrachtet, so fä llt zunächst das häufige Vorkommen der im 
Gebiet beobachteten Vovocaceae (Ausnahme ist E udorina i l l in o i -  
sensis)  auf. Von fast allen untersuchten Stellen, die überhaupt für 
Algen Lebensbedingungen bieten, wurden sie notiert. Die im beschrie
benen Gebiet gefundenen Vertreter der Tetrasporaceae sind mit 
Ausnahme von dem sehr weit verbreiteten Gloeococcus Schröteri sel
tene Formen, ihre geographische Verbreitung ist nur mangelhaft be
kannt. Von den besprochenen H y d r o d y c t i a c e a e  sind vor allem P e 
d ia s t rum  s im p lex , P du p lex ,  P. B or ianum  und P T e t ra s  sehr weit 
verbreitet. Eine genaue Angabe über die Verbreitung der Gattung 
P ed ia s t rum  findet man bei B i g e a r d  (1933). Ich möchte hier nur 
zwei Formen erwähnen, welche B i g e a r d  nicht weiter berücksich
tigte, da sie aus Europa noch nicht bekannt sind. Es sind dies 
P. d u p l ex  forma c o h a e r e n s  und P. B or ianum  var. o rn a tum .  Sie ge
hören zu den wenigen sehr seltenen der Gattung und scheinen nur 
auf kleine Gebiete beschränkt zu sein (p. 193 und 194). Von den im 
Amazonasgebiet festgestellten Sorastrum-Arten ist vor allem S. spinulosum  
weit verbreitet (fehlend in Australien?). Über das Vorkommen von 
S. a m e r i c a n u m  konnte ich Angaben aus allen Erdteilen, außer aus 
Asien und Australien, finden. Die in vorliegender Arbeit beschrie
benen Formen der Oocystaceae sind — außer den sehr seltenen Arten 
N ep h r o c y t i u m  a l la n to id e u m  und N. e c d y s i s c e p a n u m  — über große 
Teile der Erde verbreitet. Von den genannten Coelastraceae sind die 
D ic t y o s p h a e r i e a e  von allen Erdteilen außer Australien angegeben. 
Von den Q ua te rn a t ea e  hingegen, welche nicht zu den häufig auftreten
den Formen gehören, kennen w ir W este l ia  b o t r y o i d e s  aus diesem 
Erdteil. Zu den beschriebenen S c en e d e sm ea e  gehören einerseits Arten, 
welche zu den weitest verbreiteten Formen der Protococcalen ge
hören (z. B. S cen ed e sm u s  qu ad r i cau da  und Sc. b i ju ga tu s ) .  Anderseits 
gehören zu dieser Algengruppe auch Formen, welche nur überaus 
selten zu finden sind und über deren Verbreitung w ir uns noch kein 
Bild machen können (z. B. Sc. lunatus).  Im großen und ganzen kann 
man aber sagen, daß viele S c en ed e sm ea e  auf der ganzen Erde ver
breitet sind. Verhältnismäßig wenig fand ich für Australien ange
geben. Die C ru c i g e n i e a e  sind häufig aus Europa und Nordamerika 
notiert, auch aus Asien und Australien kennt man diese Algengruppe. 
Aus Südamerika war bisher nur C ru c i g e n ia  r e c ta n gu la r i s  bekannt. 
Über das Vorkommen der C ru c i g e n i e a e  in A frika konnte ich keine 
Angaben finden. Jedenfalls ziehen diese Formen die gemäßigte Zone 
vor. Ich selbst konnte sie auch nur selten im untersuchten M aterial 
feststellen. Die C o e la s t r a c e a e  sind auf der ganzen Erde zu finden. 
Von der Gruppe der S e len a s t r ea e  sind S e l en a s t rum  B ib ra ianum  und
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vor allem die var. g r a c i l e  sehr weit verbreitet. Ebenso ist die Ver
breitung von A nk istrod esm us fa l ca tu s ,  sowie ihrer Variation sehr 
groß. Die Verbreitung der übrigen im Gebiete gefundenen Arten 
der Gattung A nk istrod esm us  ist durch ihr seltenes Auftreten nur 
lückenhaft bekannt. W ir sehen also, daß w ir in Europa, Asien, 
Amerika und Australien nahezu alle genannten Arten treffen. In 
A frika finden w ir ebenfalls alle Planktonformen außer den beschrie
benen C ruz ig en ia -  und T etra s trum -A rtzn ,  über deren Vorkommen ir 
diesem Erdteil, wie schon erwähnt, vorläufig noch nichts bekannt ist. 
Da diese Formen in den Tropen nur sehr selten auftreten, ist dies 
nicht weiter verwunderlich.

Im Amazonasgebiet verteilen sich die Formen annähernd in 
gleicher Weise auf die stehenden und fließenden Gewässer (vgl. An
gaben p. 186), wie es in den von anderen Verfassern untersuchten Ge
wässern der Fall ist (vgl. Angaben unten). In den stehenden Ge
wässern sind alle genannten Arten anzutreffen, denn hier finden 
die planktisch lebenden Organismen die besten Lebensbedingungen. 
Der Fluß hat bekanntlich keine endemischen Formen (B r e h m, 1911). 
Die Arten, die in ihm Vorkommen, sind nur durch die Wasserbewe
gung aus den stehenden Gewässern in ihn gelangt. Es hängt nun 
neben anderen Faktoren, wie z. B. von der Strömungsgeschwindig
keit des Wassers, nicht zuletzt von der W iderstandsfähigkeit der ein
zelnen Arten ab, ob sie im Flusse ihr Fortkommen finden können 
oder zugrunde gehen. Daß diese Formen, die man in Flüssen häufig 
antrifft, besonders widerstandsfähig sind, sieht man auch daraus, daß 
sie in allen Zonen häufig auftreten, also unter den verschiedensten, 
auch für sie ungünstigen Bedingungen ihr Auskommen haben. Es 
findet also sozusagen eine natürliche Auswahl der Formen statt, die 
geringere Anforderungen an die verschiedenen Lebensbedingungen 
stellen.

Z u sa m m e n s te llu n g  der V e r te i lu n g  
d er  im  u n te re n  A m a z o n a sg e b ie t  f e s tg e s te l l t e n  F o rm en  auf 

d ie  e in z e ln e n  Z onen  und  G e w ä sse ra r te n .
Erklärung der Abkürzungen: tZ =  tropische Zone, gZ =  gemäßigte Zone, pZ =  

polare Zone, sG =  stehendes Gewässer, fG  =  fließendes Gewässer, 
r =  selten, -|- =  vorkommend, c =  häufig.

G on ium  p e c t o r a l e  tZ + , gZ c, pZ + , sG c, fG r.
P and o r in a  m o r u m  tZ c, gZ c, pZ c, sG c, fG c.
E udorina  e l e g a n s  tZ c, gZ c, pZ c, sG c, fG c.
E. i l l in o is en s is  tZ r, gZ r, sG r, fG r.
G lo e o c o c c u s  S ch rö t e r i  tZ r, gZ +, sG + , fG +
G lo e o c y t i s  austra lis  var. am p la  tZ r, sG r.
C h l o r o c o c c u m  g ig a s  var. maxima  gZ r.
P ed ia s t rum  s im p lex  tZ c, gZ c, sG c, fG c.
P d u p l ex  tZ c, gZ c, pZ +, sG c, fG c.
— f o r m a  c o h a e r e n s  tZ r, gZ r, sG +, fG r.
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P. b i ra d ia tum  tZ r, gZ +, sG +.
P. B or ianum  tZ c, gZ c, pZ c, sG c, fG c.
— var. o rn a tu m  tZ r.
P. T e t ra s  tZ c, gZ c, pZ +, sG c, fG c.
Sora s t rum  sp in u lo su m  tZ + , gZ c, sG c, fG r.
S. a m e r i c a n u m  tZ +, gZ + , sG + , fG r.
M icra c t in ium  pu s i l l ium  tZ + , gZ c, sG c, fG r.
O o c y s t i s  so l i ta r ia  tZ c, gZ c, pZ c, sG c.
N ep h r o c y t i u m  luna tum  tZ + , gZ +, sG +.
N . a l la n to id e u m  tZ r, gZ r.
N. e c t y s i s c e p a n u m  gZ r.
K ir ch n e r i e l la  lunaris tZ + , gZ c, sG c, fG r.
— var. D ianae  tZ + , gZ +, sG +.
K. obesa  var. aperta  gZ + , sG + .
K. c o n t o r t a  tZ + , gZ + , sG +.
T e t r a e d r o n  Lunula gZ r.
D ic t y o s p h a e r iu m  E h renb e r g ia num  tZ r, gZ c, pZ + , sG c, fG + .
D. p u l c h e l lu m  tZ c, gZ c, pZ + , sG c, fG +
D im o r p h o c o c c u s  lunatus  tZ c, gZ c, sG c, fG r.
W es te l la  b o t r y o i d e s  tZ r, gZ c, sG c.
W  natans  gZ r, sG r.
S c en ed e sm u s  fa l c a tu s  tZ + , gZ c, sG c, fG +
Sc. c u r v a tu s  tZ r, gZ r, sG r.
Sc. e c o r n i s  var. d i s c i f o rm i s  gZ r.
5c. p la t y d i s c u s  gZ r, sG r.
Sc. luna tu s  tZ r, gZ r, sG r.
Sc. d en t i cu la tu s  tZ c, gZ c, pZ r, sG c, fG +.
— var. austra lis  tZ r, gZ r, sG r.
Sc. H ys tr ix  tZ +, sG c, fG +.
Sc. b ra si l i en s is  tZ + , gZ c, sG c, fG r.
Sc. qu ad r i ca u da  tZ c, gZ c ,  pZ c, sG c, fG c.
Sc. p e r f o r a t u s  tZ + , gZ r, sG c, fG +.
Sc. b i ju ga tu s  tZ c, gZ c, pZ c, sG c, fG +.
A ctina strum  H antzschii  tZ r, gZ c, sG c, fG c.
C ru c i g e n ia  r e c ta n gu la r i s  tZ +, gZ c, sG c.
Cr. qu ad ra tum  tZ r, gZ + , sG +.
Cr. T e t r a p e d ia  tZ r, gZ + , sG + , fG +.
T et ra s tu m  s t a u r o g e n ia e f o rm e  tZ r, gZ + , sG +, fG +
T  g la b ru m  tZ r, gZ r.
C oe la s t r u m  m i c r o p o r u m  tZ c, gZ c, pZ c, sG c, fG c.
C. c a m b r i c u m  tZ c, gZ c, sG c, fG r.
— var. i n t e rm ed iu m  tZ + , gZ + , sG + , fG r.
C. s c a b ru m  tZ r, gZ r, sG r.
C. r e t i c u la tu m  tZ c, gZ + , sG c.
S e l en a s t rum  B ib ra ianum  tZ + , gZ c, sG c.
— var. g r a c i l e  tZ c, gZ c, sG c, fG c.
A nkistrod esm us fa l ca tu s  tZ c, gZ c, pZ c, sG c, fG c. 
var. a c i cu la r i s  tZ c, gZ c, sG c, fG c.
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A. Braunii  tZ r, gZ r, sG r.
A. c o n v o lu t u s  var. ob tu su s  gZ r.
A. du lc i s  tZ r, sG r.
A. lon g is s im u s  var. t r o p i c u m  tZ r, gZ r.

Zusammenfassung.
1. Im Gebiete des unteren Amazonas wurden 74 verschiedene

Arten, Variationen und Formen, darunter 10 neue, festgestellt.
2. Die Formen wurden an Hand der eigenen Beobachtungen 

und unter Vergleich verschiedener anderer Arbeiten auf ihre 
V ariab ilität untersucht. Dabei zeigte sich, daß Merkmale, wie Form 
der Kolonie (z. B. Ringbildung bei P ed ia s t r u m ), Ausbildungen der 
Membran (z. B. Zahl der Zähnchen und Rippen bei S cen ed e sm u s  
d en t i cu la tu s  Sc. H ystr ix  u. Sc. b rasi l iens is) ,  innerhalb der kleinsten 
systematischen Einheit schwanken können. Als Grund für manche 
Abänderungen wurde das Altern der Zelle und erst in zweiter Linie 
Änderungen der Umweltsbedingungen angegeben.

3. An Hand der Beobachtungen der verschiedenen Verfasser 
und meiner eigenen wurde die geographische Verbreitung der ver
schiedenen Formen zusammengestellt.

4. Bei der Untersuchung der Frage, ob es unter den im Gebiete 
gefundenen Formen wenigstens einige typisch tropische oder sub
tropische gibt, stellte es sich heraus, daß es sich hier, mit wenigen 
Ausnahmen, um Kosmopoliten oder zumindest um Formen, welche 
schon in anderen Zonen gefunden worden waren, handelt. Es ist 
wahrscheinlich, daß es bei den Volvocalen und Protococcalen über
haupt keine rein tropischen Formen gibt.
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L egen d e  z u r  T e x t ta fe l  I.

Fig. 1 . Eudorina illinoisensis (K o fo ld )  P asch er. Vergr. 385/1.
2. Ckloroccocum gigas G ru n . var. oviformis var. nov. Vergr. 385/1.
3— 5. Pediastrum duplex M e yen . Fig. 3, Teil einer jungen Kolonie; Fig. 4, Teil 

einer ältereren Kolonie; Fig. 5, Teil einer alten Kolonie. Vergr. 385/1.
6 , 7. Pediastrum duplex M e y e n  var. divergens var. nov. Vergr. 385/1. Fig. 6 , 

Teil eines Coenobiums von oben; Fig. 7, Randzelle von der Seite gesehen. 
Fig. 8 — 10. Nephrocytium lunatum var. Schilleri var. nov. Fig. 8 , junge Kolonie;

Fig. 9, alte Kolonie; Fig. 10, einzelne Zellen. Vergr. 385/1.
1 1 — 13. Dimorphococcus lunatus A. B rau n . Vergr. 385/1.
14. Scenedesmus denticulatus L a g e rh e im  var. australis P la y fa i r .  Fig. 15— 17, 

Übergangsformen zu Sc. bijugatus; Fig. 19, Sc. bijugatus (T u rp in ) K ü tz in g . 
Vergr. 500/1.

18. Scenedesmus perforatus L e m m e rm a n n . Vergr. 385/1.
20— 23. Scenedesmus bijugatus (T u rp in ) K ü tz in g  var. lunatum var.

Vergr. 500/1.
24. Scenedesmus Ginzbergeri spec. nov. Vergr. 500/1.
25. Scenedesmus parisiensis C h o d a t?  Vergr. 500/1.
26. Coelastrum reticulatum (D an g eard ) Sen n . Vergr. 385/1.
27. Ankistrodesmus falcatus (C o rd a ) R a lfs  forma Marthae forma nov. Vergr. 385/1.
28. Ankistrodesmus falcatus (C o rd a ) R a lfs  forma Hagmannii forma nov. 

Vergr. 385/1.

L egen d e  z u r  T e x tta fe l II.

Fig. 1 — 8 . Fig. 1, Coelastrum microporum N ä g e li; Fig. 2, 3, C. cambricum  A rc h e r ,  
typische Form, junges und altes Individuum (Zellen von der Seite und von 
oben gesehen); Fig. 4, var. intermedium (B o h lin ) G. S. W e st; Fig. 5, 6 , var. 
cruciata, var. nov.; Fig. 5, junges Coenobium; Fig. 6 , einige ältere Zellen mit
aufsitzender Leiste von oben gesehen; Fig. 7, var. collifer var. nov., Zellen
von der Seite und von oben gesehen; Fig. 8 , var. cristata var. nov., Zellen
von der Seite und von oben gesehen. Vergr. 770/1.
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Texttafel I.
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Kämmerer G.: Volvocalen und Protococcalen aus dem Tafel I 
unteren Amazonasgebiet.

Bild 1. Blick vom  Hochland gegen N ordw est über das Überschwemmungsgebiet am  
A yaya, bei sehr niedrigem Wasserstand. V orn e  der „Kanal“ fü r  die Boote, ganz vorne  

der „T üm pel“. (Phot. Frau Agathe G in z b e r g e r ,  13 . IX. 1927.)

Bild 2. Blick vom  Rande des Zentralbrasilianischen Hochlandes gegen N orden auf die 
ganze Breite des Amazonastales. V orne der A yaya, dann die „Seen“ (einer von diesen 
ist der Lago Cunhan) zwischen ihm und dem Ituquf, dann der Ituqui, der Amazonas und  
der Abhang des jenseitigen Hochlandes. (Phot. Prof. A . G in z b e r g e r ,  17 . VII. 1927.)
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